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tel' tützung bedürftig sind Per onen,
deren Einkommen unter Berück ichti­
gung wirtschaftlicher Begün tigungen wie
freie Wohnung, freie Verpflegung u w.

550 S bezlehunz weise im Fall des Be­
stehen einer ae etzlichen Sorgepflicht
750 S im Monat nicht erreicht. Witwen
sind dann unter tützunasbedürftig, wenn

ihr Einkommen 350 bzw. 450 S nicht er­
reicht. Die Alter unterstützurig wird so

gewährt, daß die erwähnten Beträge un­

ter Einrechnung von Leistungen der
öffentlichen Für orae monatlich erreicht
werden. Zur Unter tützung bedürftigkeit
i t noch zu aaen, daß im Falle völliger
dauernder Arbeit unfähigkeit bei minde­
sten 15jähriger Kammermitglied chaft
die Unter tützung ohne Rücksicht auf
das Leben alter zu gewähren ist. Die AI­
fersunterstützung wird nur auf Antrag
gewährt, die Einreichunas teIlen der
Kammern haben die Unterstützungs­
anträge pätestens innerhalb von sech
Wochen dem Verwaltungsau schuß,
welchem die Ge chäftsführunz des AI­
tersunter tü tzungsfonds, obliegt, vorzu­

legen. Der Anspruch auf Altersunter­
stützung erwäch t im nächsten Monat
nach ordnungsgemäßer Einbringuns des
Ansuchens. Alle Kammermitglieder ind
zum Altersunter tützunzsfonds beitrags­
pflichtig. Der Beitrag ist ein Jahresbei­
trag, der von der Vollver ammlung der
jeweiligen Lande handelskammer im Aus­
maß von 180 bi 860 S zu beschließen
und von der Kammer vorzuschreiben ist.
Weist der Beitragspflichtige vor Fällig­
keit des Beitrage nach, daß sein Jahres­
einkommen geringer al 18.000 bzw.
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Allersversorgung derWirlschollslreibenden islGeselz
In einer Sitzung vom 9. d . be chäf­

tigte ich der Nationalrat u. a. mit dem
Ge etz über die Altersver orgung der
Wirl chaft treibenden und erteilte ihm
seine Zustimmung. Aus dem Inhalt des
Ge etze sind folgende Einzelheiten be­
merken wert: Jede Landeshandel kam­
mer wird einen Alter unterstützungs­
fond errichten, dem eigene Rechtsper­
sönlichkeit zukommt und de en Geba­
rung vom Kontrollausschuß der Bunde -

handel kammer überprüft wird. Der
Fond wird au Beiträgen der Kammer­
mitglieder und durch einen von der
Vollver arnmlung zu be chließenden Zu­
schuß der Kammer im Ausmaß von zwei
bis zehn Prozent der Gewerbesteuer­
Meßbetrags umme ge neist. Der Fonds
hat den Zweck, alten oder dauernd ar­

beit unfähigen ehemaligen Kammermit­
gliedern owie deren Hinterbliebenen
Geldunter tützungen zu gewähren. Un­
terstützung berechtigt . ind Kammermit­
glieder, die ihren ordentlichen Wohnsitz
im Inland haben, 65 Jahre alt ind und in
den letzten 25 Jahren minde tens 15
Jahre Kammermitglied waren. Sie müs­
sen ihren Leben unterhalt vorwiegend
aus dem Ertrag der kammerpf'lichtigen
Tätigkeit bestritten haben und ihre Ge­
werbeberechtigung zurücklegen. Die wich­
tig te Voraus etzung ist selbstverständ­
lich die Unterstützungsbedürftigkeit. Die
Altersunterstützung kann auch an per-
önlich haftende Gesellschafter einer
offenen Handelsgesellschaft, ferner an

Witwen nach Kammermitgliedern ge­
währt werden, wenn die sonstigen er­

wähnten Vorau etzungen zutreffen. Un-

Der amerikanische Politiker und de­
mokratische Gegenkandidat Eisenhowers,
Adlai Stevenson, war verzangene Woche
in Wien. Er sagte, Wien sei eine der
wichtigsten Stationen seiner Weltreise.
Der Großwild.iäaer Ernst Zwillina, .der

sich auf einer Afrikareise befindet, hat
im französischen Mittelkongo auf einer
größeren Netzjagd mit Babinaas, einem
Zwergvolk des äquatorialen Urwaldes,
ein ausgewachsenes Schimpansenweib­
chen gefangen. Das große, kräftige Tier
verletzte dabei drei Menschen.
Nur 1.9 Prozent beträgt die Säug­

lingssterblichkeit unter den Kindern der
6.000 Belegschaftsangehörigen des Hüt­
tenwerkes Donawitz. Diese geringe Säug­
lingssterblichkeit - die niedeiaste aanz
Europas - wurde durch die vorbild­
liche ärztliche und soziale Betreuung der
werdenden Mütter, der Wöchnerinnen
und Säuglinge erreicht. Der Erfolg ist
um so bemerkenswerter, als die durch
eine hohe Bevölkerungsdichte bedingten
ungünstigen sanitären Verhältnisse in
Industriezentren meist eine besonders
hohe Säuglingssterblichkeit zur Folge
haben.
Die Generaldirektion der Ö terreichi­

sehen Bundesbahnen hat auf mehreren
Bahnhöfen einen Wetterdienst einaerteh­
tet, der von vielen Rei enden begrüßt
werden wird. Vom 12. d . an kann ich
jedermann noch im Bahnhof, bevor er

zum Fahrkartenschalter geht vor dem
Wetterbericht überzeugen, ob sich die
Fahrt zu einem Ausflugsziel lohnt. Der
Wetterdienst im Bahnhof wird über die
Witterung verhältnisse in den beliebten
Ausflug zielen und in den Kurorten in­
formieren. Im Winter wird der Wetter­
bericht durch Angaben über die Schnee­
höhe und die Schneebeschaffenheit er­

weitert.
In efnem Stollen des Ennskraftwer­

kes bei Hieflau ereignete sich ein schwe­
rer. Unfall. Als knapp vor Schichtwech­
sel wie üblich ge prenat werden sollte,
versagte die elektri che Zündung infolge
eine Kurz chlusses in der Leitung zwi­
schen der Sprengladung und der vor dem
Stolleneingang aufgestellten Zünd­
maschine. Der Vorarbeiter Alexander
Hasenbacher und der Mineur -Otto Mi­
ku la begaben sich in den Stollen, um der
Ursache des Ver aaens nachzugehen. Als
Hasenbacher etwa 15 Meter von der
Sprengladung entfernt war, schlug vor

dem Stolleneingang ein Blitz in die
Zündleitung und brachte die Spreng­
ladung zur Explo ion. Hasenbacher
wurde durch Stein plitter .arn ganzen

Körper schwer verletzt, während der hin­
ter ihm gehende Mikula, der durch den
Luftdruck aus dem Stollen geschleu­
dert wurde, unverletzt blieb.
Im sogenannten "Himmelreich" ober-.

halb von Wattens bei Innsbruck wurden
von zwei heimischen Heimatforschern
Grabungen vorgenommen, die zur teil­
weisen Preileguna einer rätischen Sied­
lung aus dem 7. bis 8. Jahrhundert vor
der Zeitwende stammt. Die Siedlung ist
zum Teil bis zu den Hausfundamenten
erschlossen, zahlreiche Gebrauchsgegen­
stände aus Eisen und Kupfer wurden ge­
funden, die zum Teil noch gut erhalten
sind.
In Schlins bei Feldkirch in Vorartberg

wurde an dem achtjährigen Wilhelm
Doldinger ein furchtbares Sexualverbre­
chen begangen. Der Knabe, der schon
einige Tage abgängig war, wurde in einer
einsam gelegenen Scheune tot aufgefun­
den. Die Leiche war durch Stroh und
Mist verdeckt, nur die Füße ragten her­
aus. Der Knabe war vor seinem Tode
augenscheinlich aufs ärgste mißhandelt
worden, der Körper ist über und über
mit Wunden und Hautabschürfungen
bedeckt. Die Gendarmerie konnte fest­
stellen, daß der kleine Wilhelm Doldin­
ger am Sonntag, wenige Stunden nach
einem Verschwinden, auf einem Fe t­

platz in Schnifis gesehen worden war.

Der Knabe befand ich in Begleitung

12.000 S i t, ermäßigt ich der Beitrag
um 20 bzw. 50 Prozent. Zur Durchfüh­
rung de vorliegenden Ge etze ind von

der Bundeshandel karnrner Rahmen­
be tirnmungen zu erlas en. Gegen Ent­
scheidungen de Verwalfungsau chusse,
der aus fünf bi neun Mitgliedern und
ebensovielen Er atzmitgliedern bestehen
muß, und der eine Beschlüs e mit
Stimmenmehrheit faßt, kann binnen vier
Wochen bei der Landeshandel .kammer
Ein pruch erhoben werden. Ein Ein-
pruch au schuß ent cheidet innerhalb
von läng tens sech Monaten. Vier Vvo­
chen nach Entscheidung de Ein pruchs­
au chusses kann der Unter tützung -

werher das Handel gericht Wien anru­

fen, dessen Ent cheidunz endgültig ist.
Die bei den Kammern eit 1. Jänner 1952
bestehende Alter unter tützungseirrrich­
tung wird in die Einrichtungen im Rah­
men de vorliegenden Ge etze übergelei­
tet.

Einigung über
Ybbs-Persenbeug

Im Mini terrat vom 14. d . berichtete
Bundeskanzler Inz. Raa b über die Ver­
handlungen wegen Übergabe des Donau­
kraftwerkes Ybb -Persenbeuz. Nach Klä­
rune einer Reihe rechtlicher Fragen ist
in allen we entliehen Punkten des Ver­
trag entwurfes ein übereinkommen er­

zielt worden, so daß mit der Unterzeich­
nung de Vertrages in den näch ten Ta­
gen zu rechnen i t.

einer schwarz gekleideten, tief verschleier­
ten Frau, die ihn an einem Würstelstand
bewirtete. Spätere Erhebungen führten zu

dem Ergebnis, daß diese Person in
Frauenkleidung wahrscheinlich ein ver­

kleideter Mann war. Sowohl der Gang als
auch die Gestalt jener "Trauernden"
lassen dies vermuten. Die Tiroler, Vor­
arlberzer, Schweizer und deutschen Po­
lizeidienststellen haben Großalarm gege­
ben, um des Unholdes habhaft zu wer­

den.

AUS AUS L A N 0DEM

Im Oktober 1952 wurde das Opernhaus
von Nimes, der Stolz der süd'französi­
sehen Stadt, völlig eingeäschert. Wenige
Tage später gestand die 47jährige bel­
gisehe Sänzerin Eve Closset, daß sie den
Brand gelegt hatte. Das Motiv war un­

ge·wöhnlich: sie wollte sich dafür rächen,
daß man ihrem abgöttisch geliebten 18-
jährigen Neffen, einem Sänger, nicht ein­
mal winzige Rollen anvertraut hatte. Nun
mußte sich die Brandstifterin vor einem
Schwurgericht in Nimes verantworten.
Die Sachverständigen hatten ie als "gei­
stig völlig normal" bezeichnet. Sie selbst
fand heftige Worte �egen die künstle­
rischen Leiter der Oper, die "unwissend
und bauausisch" ihren Neffen abgelehnt
hatten. Das Schwurgericht verurteilte die
Sängerin zu ieben Jahren Zuchthaus.

.IIus Sfad' und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
3. ds. ein Mädchen A n n e M arg are t e
M a t h i 1 d e der Eltern Jo ef und Anna
G I' U b e r, Ma chinenschlosser, Alten­
markt 37, Bezirk Liezen. Am 5. d . ein
Mädchen H e k m a R u d 0 I f i n edel'
Eltern Walter und Aloi ia Ras s i, Fi­
lialleiter der Fa. Meinl, Waidhofen, Wie­
nerstraße 7. Am 9. ds. ein Mädchen
T her es i a der Eltern Franz und The­
re ia Keil n I' ei t n e r, Fleischhauer­
meister, Gaflenz 2. Am 8. d. ein
K n ab e der Eltern Julius und Erika
Neu bau er, Hilf arbeiter, \Vaidhofen­
Land, 1. Wirt rotte 3. Ehe -

chließungen: Am 11. d. Franz
Par t I i t c h, Bunde bahnange teIlter,

Waidhofen, \Vienerstraße 8, und Erna
M a y e r, Hau gehilfin, Waidhofen, Wey­
rer traße 82. - Tod e s fall: Am 9.
ds. Friedrich Wir' t h, Rentner, Hollen­
stein, Dorf 55, 78 Jahre.
Ärztlicber Sonntagdienst. Sonntag den

19. ds.: Dr. Karl F r i t s ch.

Persönliches. Der Oberwachmann der
städt. Sicherheit wache Johann Ur­
fe re I' wurde am 1. ds. zum Stadtwach­
Rayon in pektor befördert. Besten
Glückwunsch!
Bezirksmusikwetfbewerb in Waidhofen

a. d. Ybbs. Unter dem Ehren chutz de
Bürgermei ter Frz. K 0 h 0 u t findet am
15. Augu t der Bezirk mu ikwettbewerb
tatt, wozu alle Bla kapellen des Bezir­
ke Am tetten eingeladen worden ind.

Beginn de Wettbewerbe 8 Uhr früh im
Konvikt garten. Anfragen über die e

Fe t ind an die Fe tkanzlei im Kauf­
hau "Zum Stadtturrn", Tel. 23, zu rich­
ten. Der Fe tau chuß er ucht alle Ga t­

wirte, welche Mu ikkapellen tagsüber al
Gä te bei ich begrüßen wollen, die in
der Kanzlei mündlich oder telephoni eh
zu melden.
Die Östere.-Sowjetlsehe Gesellschaft

YbbstaI veranstaltet arn Montag den 27.
d. mit Beginn um 20 Uhr im tädt.
Parkbad einen Fe tabend für ö terr.­

sowjeti ehe Freundschaft. Zu die em

Fe tabend wird das große prei gekrönte
Tanzen emble "Birkenbäumchen" auf­
treten. Die Bevölkerung ist zu die er Ver­
an taltung herzlich teingeladen.
Platzkonzert. Samstag den 18. d . fin­

det auf dem Oberen Stadtplatz um 19
Uhr ein Platzkonzert der Stadtkapelle
sta tt.
Kommunistische Partei Österreichs,

O.Ora. Waidbofen a, d. Ybbs. Am Sams­
tag den 18. ds. findet um 20 Uhr im
Brauhaus Waidhofen eine öffentliche
Ver ammlung über "D i e Er e i g n iss e

in 0 s tb e r li n
" statt. Referent: Will i

Sc hol z, Redakteur der "Volksstimme".
An chließend freie Di kussion, wozu

jedermann herzliehst eingeladen ist.
Da übel' die Vorgänge in Ostdeutsch­
land großteil nur einseitige, den
Tat achen nicht entsprechende Mel­
dungen und Berichte bekannt sind, wird
es intere sant sein, die wahren Hinter­
gründe, Zusammenhänge und Begeben­
hei ten über die abgelaufenen Gescheh­
nisse zu erfahren.
Todesfall. Am 13. d . i t der Oberpfle­

ger i. R. Alois Hin t e rh ö I z 1 im Al­
ter von 75 Jahren nach kurzem, schwe­
rem Leiden ge torben. Hinterhölzl war

lange Jahre Oberpfleger in Mauer­
Öhling und später Verwalter des Rei­
chenauerhofes in der Landgemeinde
Waidhöfen. Wegen eines Diensteifers
und seinem Pflichtbewußtsein war er bei
einen Vorgesetzten sehr geschätzt und
überall durch sein heiteres, stets freund­
liches Wesen allgemein beliebt. Das Be­
gräbnis fand am 16. ds. am städt. Fried­
hof- tatt. R. I. P.
Sängerrunde Kistenfabrik. Das 2 5 -

.i ä h r i g e B e s t a n des fes t der
Sängerrunde Sägewerk und Kistenfabrik
mit großem Programm findet am 1.
August statt. Beleuchtung und Gondel­
fahrten beim Gasthaus "zur Henne".
Österr. Alpenverein. Urlaubswande-

rung durch die S chi a d m i n g e r

Tau ern. Abfahrt Samstag den 25. ds.
mit dem Frühzug. Dauer 8· Tage. Führer
Wo i t s ch. Nachzügler können sich
noch rasch melden. Auch für die in der
zweiten Augusthälfte stattfindende Tou­
renführung in die H 0 h e n Tau e r n

(Dauer ebenfalls 8 Tage. Führer B 0 -

hat s ehe k) sind noch einige Anmel­
dungen möglich.
TVN. - Großes Sommertest. Am Sonn­

tag den 26. ds. findet im Gasthaus Bau­
mann, Weyrerstraße, ein großes So m -

m e r fes t statt. Es spielt die vollstän­
dige Werk musikkapelle der Böhler­
Ybbstalwerke. Beginn 15 Uhr. Ab 19 Uhr
Tanz.
TVN. Waiclhofen a.Y. Am Sonntag den

19. Juli fährt der Sonderzug nach
Eis e n erz. Als besondere über­
raschurig für diesen Sonderzug kann nun­

mehr allen Teilnehmern al Vor­
ge chmack mitgeteilt werden, daß die
Schokoladefabrik Hell e r mit einer
großen Werbeaktion an diesem Zug teil­
nimmt und allen Mitreisenden die Fahrt
unter der Parole "Mit Heller fährt man
schneller" versüßen wird. Jeder Fahrt­
teilnehmer erhält Gratispakete. Ver äu­
men Sie al 0 nicht, noch ra eh Ihre Kar­
ten zu besorgen. Fahrplan zu diesem
Zug ab Amstetten: Hin fa h r t : ab Am-
tetten 5.00, Ulmerfeld 5.09, Kilm-Kema­
ten 5.19, Ro enau 5.32, Böhlerwerk 5.40,
Waidhofen 5.46, Gaflenz 6.14, Kleinreif­
ling 6.34, Münichtal-Leopoldsteiner ee

7.58, an Ei enerz 8.08 Uhr. R ü c k -

fa h I' t: ab Eisenerz 18.00, Miinichtal­
Leopold teinersee 18.05, Kleinreifling
19.19, Gaflenz 19.41, Waidhofen 19.57,
Böhlerwerk 20.03, Rosenau 20.09, Hilm­
Kematen 20.14, Ulmerfeld 20.23, an Am-
tetten 20.32 Uhr. Der Zug führt wieder
ein Büffet mit Getränken mit. Re tliche
Karten ind noch beim Verkehrsamt der
Stadt Am letten und in der Trafik Bühn,
Waidhofen, zu haben.

Krieasopferverbancl Waidhofen a.Y. -

Tombola. Die Vorarbeiten zur Tombola
am 15. Augu t haben begonnen, alle
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Haupttreffer ind sichergestellt und nun

liegt e an euch, Mitglieder, ich zur

Mitarbeit zu melden. Wir benötigen viele
Losverkäufer fauch chulpf'lichtiae Kin­
der über 10 Jahre) sowie Ordner am

Stadionplatz und beim Radfahrpark. Ar­
beit gibt e genug, meldet euch zahlreich
und beweist dadurch, daß ihr auch zur

Mitarbeit bereit seid, wenn der Huf an

euch ergeht. Anmeldungen bei den Ka­
meraden Praschinger, Maier, Alehinger.
Desch. S p r e c h s tun den aus -

fall. Am Sonntag den 19. und 26. ds.
sowie 2. und 9. August entfallen die
Sprechstunden im Vereinslokal Reitbauer.
Pfadflnderarupne. Gartenkonzert.

Wie bereits aus den Plakaten ersichtlich,
findet das Pfadfinderkonzert mit Garten­
fest am Sonntag den 19. ds. nachmittag
im Gasthausgarten Rei inger-Salcher "zur
Henne" statt. Das Orche tel' M. M e i -

I in ger, verschiedene Belustigungen, ein
großer Glückshafen, ein Kasperltheater
für die Kinder und nicht zuletzt Küche
und Keller unseres Gastwirtes werden
dazu beitragen, allen unseren geehrten
Besuchern einige frohe Stunden zu berei­
ten. Ein eventueller Heinertrag wird au -

schließlich für das Jubiläums-Sommer­
ferienlager im Ennstal verwendet.
Verband ehern. Volkswa�ensparer

Österreichs (V.e.V.Ö.l - Hauptversamm­
Iung in Innsbruck. Als Au kunftssteIlen­
leiter von Waidhofen a. d. Ybbs de
V.e.V.Ö. hatte ich am Wochenende Geie­
genheit, ver chiedene Besprechungen des
erweiterten Vorstandes und die Haupt­
versammlung in Innsbruck zu besuchen.

Sie hundein immer anders
als sie reden

Vergaugene Woche ist der n.ö. Land­
tag in die Sommerferien gegangen. In
der letzten Sitzung stand unter anderem
auch die Übernahme der Lande haft in
-der Höhe von 300 Millionen Schilling
für die NEWAG. zur Debatte, die zum
Ausbau der dritten Stufe der Kamptal­
werke, - die bei Thurnberg-Weg cheid
und Dobra-Krumau sind bereits fertig­
gesteIlt-verwendet werden oll. Zu einer
großen Auseinandersetzung über das
Donaukraftwerk Ybbs-Persenbeug kam
es, als Abgeordneter Dubovskv (Link­
block) darauf hinwies, daß sich vor fünf
Jahren, vor Beginn des Baues der Kamp­
tal-Werke, fast dasselbe Theater abge­
spielt hat, 'wie es jetzt die Koalitions­
parteien, vor allem aber die SP., wieder
mit Ybbs-Persenbeug aufführen.
Auch das Gebiet, wo jetzt die Kamp­

tal-Werke errichtet werden, war
deutsches Eigentum. Als man jedoch mit
den sowjetischen Behörden über die
Rückgabe verhandelte, teIlte sich sehr
bald heraus, daß es für den Bau über­
haupt keine .Schwierigkeiten gab. Damals
war es der SP.-Energieminister Mig eh,
sagte Abg. Dubovskv, der ich in einem
persönlichen Schreiben an die Mitglie­
der der Landesregierung wandte und be­
hauptete, die Kamptal-Werke seien "un­
rentabel", das Donaukraftwerk Ybbs­
Persenbeug wäre viel wirtschaftlicher,
weil es den Strom um zwei Drittel billi­
�er liefern könnte.
Der Versuch des SPc-Energiem inister ,

den Bau der Kamptal-Werke auf diese
Weise zu hintertreiben, mißlang. Nun
ist es der SP.-Minister Waldbrunner, der
mit allen möglichen Mitteln den Bau von

Ybbs-Persenbeug und auch die Fertig­
stellung der Kamptal-Werke zu verhin­
dern sucht. Dabei findet er die voll te
Unter tützunz seiner Parteifreunde im
Landtag, die in der letzten Sitzung in
stundenlangen Reden "nachzuwei en"
ver uchten, warum in Niederö terreich
nichts inve tiert und warum weder die
Kamptalwerke noch Ybb -Persenbeug
ausgebaut werden ollen. Sie kümmer­
ten sich weder um die sogar von Mizsch
festgestellte Rentabilität von Ybbs-Per­
senbeug. noch um die tausende Arbeiter,
die an der Baustelle des Donaukraftwer­
kes und darüber hinaus in den Betrie­
ben beschäftigt werden können. Verse -

sen war die Resolution, die sie erst vor
wenigen Wochen auf ihrem Lande­
parteitag in Krems beschlo en hatten
und in der der Au bau de Donau­
kraftwerke "gefordert" wird. Auch SP.­
Mandatare, die gleichzeitig auch führende
Funktionen in der n.ö. Arbeiterkammer
besitzen, entlarvten ihre Forderung
"Schafft Arbeit in Niederösterreich", die
ie ebenfall er t vor wenigen Wochen
der Bundesregierung mit großem Tam­
tam überreicht hatten, als letzte Propa­
ganda chlaaer: Alle mit ammen, die
SP.-Abgeordneten und Arbeiterkammer­
funktionäre und die VP., timmten gegen
den Antrag des Link blocks, die Landes­
regierung aufzufordern, bei der Bunde -

reaierunz Schritte zu unternehmen, da­
mit angesichts der Notlage Niederö ter­
reich und der großen Arbeit 10 igkeit
und zur be seren und billigeren Strom­
ver orgung un eres Landes mit den Bau­
arbeiten an dem Kraftwerk Ybbs-Per en­
beug unverzüglich hegonnen wird. Sie
prech D von der Tot de Lande, von
der Notwendigkeit größerer Investitio­
nen, aber dort, wo sie mit dazu beilragen
könnten, ihre Reden und Forderungen zu

verwirklichen, dort schweigen ie nicht
nur, sondern dort etzen ie auch alle
daran, dem Land zu chaden und wich­
tige Arbeiten zu hintertreiben.

Gebiet leitung der KPÖ.

Sam tag den 11. ds. fand im Hotel Mo­
zart eine ehr interessante Pres ekonfe­
renz taU, an der ich namhafte Pres e­

leute eingefunden haben. Hiebei gab der
Hauptkläger S t 0 I z au Niedermarsberg
in Deut chland und Obmann des Hilfs­
vereines ehern. Volk wazensparer in Nie­
dermarsberg einen umfangreichen Be­
richt über den Stand iJ'iri'Volkswagen­
prozeß. Am Abend desselben Tages fand
im Hotel "Goldener Hirsch" eine erwei­
terte Vorstandssitzung statt, an der auch
Stolz teilnahm. In der Hauptver amrn­

lung am Sonntag, die von etwa 600 ehe­
maligen Volkswagensparern aus dem
ganzen Bunde land besucht war und die
außerdem reaste Interesse in. allen
Volksschichten hervorrief, sprach auch
der Hauptkläger S t 0 1 z. Er gab einen
eingehenden Bericht über die bisherige
Entwicklung des Volkswagenprozesses
und sagte, daß die bisherigen Gerichts­
urteile bestätigen, daß das Volkswagen­
werk Vertragspartner der einzelnen
Volkswagensparer ist, die durch ihre
Sparkarte einen Kaufvertrag abzeschlo -

sen haben, der das Volkswagenwerk zur
Lieferung verpflichtet. Im gegenwärtigen
Stadium des Prozesses steht die Frage
der wirtschaftlichen Zumutbarkeit der
Erfüllung des Kaufvertrages durch da
Volkswagenwerk zur Entscheidung. Ge­
rade hinsichtlich dieser Frage konnte
Stolz sehr aufschlußreiche und außer­
ordentlich interessante Ausführungen
über da in den Händen der Kläger im
Volkswagenprozeß befindliche Beweis­
material machen, das eine sehr günstige
Beurteilung der Aus ichten der Volks­
wagensparer rechtfertigt. Stolz betonte
be onders, daß in Ö terreich lediglich
der mit dem deut chen Bruderverband
durch einen Koordinierunz vertrag ver­
bundene Verband ehem. Volkswagenspa­
rer Österreich über alle Prozeßf'ragen
orientiert wird, daß also keine andere
Stelle in Ö terreich in der Lage i t,
authentische Informationen über den
Prozeß zu geben. Die anwesenden Mit­
glieder dankten dem Vorkämpfer um die
Durchführung ihrer Recht ansprüche,
Stolz, für seine Ausführungen mit herz­
lichem Applau . Die Hauptversammlung
erteilte dem Vor tand die Entlastung
und anerkannte, daß eine außerordent­
lich sparsame wirtschaftliche Gebarurig
geführt wird, die als ihre Hauptaufgabe
die Schaffung entsprechender Rücklagen
für die Vertretung der österr. Volks­
wagensparer im Prozeß gegen da Volks­
wagenwerk an ieht. Der V.e.V.Ö. betrach­
tet sich al reiner Zweckverband und die
Mitgliedsbeiträge als ein Mittel zur Ka­
pitalsbildung für die zu erwartenden
Au einandersetzurigen um die Rechte sei­
ner Mitglieder vor Gericht. Der Gründer
und bisherige Obmann des Verbande ,

Ivo Mac h, konnte eine Wiederwahl aus
zwingenden dienstlichen Gründen nicht
mehr annehmen. Die Hauptversammlung
stattete ihm den Dank für seine uner­
müdliche und elb tlose Tätigkeit für die
Interessen der österreichischen Volk­
wagen parer durch seine Wahl zum
Ehrenobmann ab. Die Hauptversamm­
lung wählte einstimmig folgenden Vor-

. stand: Obmann Dr. Otto So f k a, Inns-,
bruck, als Stellvertreter Obermagistrats­
rat Dr. Walter Kap fe r e r, Innsbruck,
und Kommerzialrat Inz. Karl K röt I i n­
ger, Wien. Um den einzelnen Volks­
wagensparern Gelegenheit zu geben, us­
künfte über verschiedene Fragen zu er­
langen, treffen sich diese zu e ilIler
zwang 10 en Aussprache am Montag den
20. Juli um 20 Uhr im Gasthaus Weber,
Ybb taler tüberl. Fritz Gau ß, Graben 25.
Geänderter Sommerfahrplan. Der we­

gen des Entfalles der Kontrollen an den
Demarkation linien geänderte Sommer­
fahrplan 1953 der Bundesbahnen und
der Po tautobuslinien i t in Blattform er­
schienen und zum Preise von 1 S in der
Druckerei L. Stummer, Waidhofen a. d.
Ybbs, erhäItIich.
Geschwindlakeltshesehränkuua für

Krattfahrzeuae, Die Rechtsansicht ge­
wi ser Kraftfahrzeuglenker, daß e nach
der Straßenpolizeiordnung und der Kraft­
fahrverordnung keine Geschwindigkeit­
beschränkung mehr gibt, da der Verfas-
ungsgericht hof am 19. März 1953 den

� 91, Ab 4 der Kraftfahrverordnung al
gesetzwidrig aufgehoben hat, ist irrig.
fit dem Inkrafttreten de Bundesse etzes
vom 20. Juni 1951, BGBL Nl'. 142/1951,
wurde da Kraftfahrge etz (Kraftfahr­
gesetznovelle 1951) unter Punkt 9 im
� 13 und mit der Verordnung vom 5.
April 1952, BGBI. Nl'. 79/1952, der � 91
(4) der Kraftfahrverordnung abgeändert
und die ziffernmäßige Geschwindigkeit
wieder in Kraft ge etzt. Die höch tzulä -

size Fahrgeschwindigkeit, die auch unter
den gün tig ten Verkehrsverhältni en
nicht überschritten werden darf, beträgt:
auf im Freien liegenden Straßen trecken
für Personenkraftwagen mit einem An­
hänger, dann für Kraft teIlwagen, La t­
kraftwazen und Zugrna chinen 70 km in
der Stunde, wenn die Fahrzeuge luft­
bereift ind. Für nicht mit Luftreifen
au ge tattete Kraftfahrzeuge (Anhänger)
40 km in der Stunde. In verbautem Ge­
biet (Stadtgebiet) für Kraftfahrzeuge
aller Art 40 km in der Stunde. Für La t­
kraftwazen und Zugmaschinen, deren Be­
schaffenheit infolge Überalterung oder au
anderen Gründen ich in einem Zustand
geminderter Verkehrs icherheit befindet,
25 km in der Stunde. Auf die vor tehen­
den Bestimmungen wird be onders hin­
gewie en und werden Über chreitungen
der zulä igen Fahrge chwindigkeiten un-

nachsichtlich im Interesse de ge icher­
ten J{ raftfahrzeugverkehre zur Anzeige
gebracht.

Zell a. d. Ybbs

94) Jahre alt. An jedem Morgen, ob
Sommer oder Winter, geht mit flinkem,
zügigem Schritt ein Mann, der von der
Ybb lände heraufkommt, zur Pfarr­
kirche in die hl. Me se und auch zur

Kommunion. Es ist dies Ianaz Bit tel' -

man n. Am kommenden Sonntag, 19.
Juli, wird er bereits 90 Jahre alt, was
wohl viele nicht wis en, kaum glauben,
aber doch erfahren ollen. Wir wünschen
die em lieben "Großvater", wie er im
trauten Kreis der Seinen genannt wird,
alles Gute! Das Beste wird ihm wohl erst
einmal unser Herrgott geben, weil er so
mu terhaft nach dem christlichen Spruch
lebte, der da lautet: Zwei Stützen bre­
chen nie, Arbeit und Gebet heißen sie!"

St. Georgen i. d. Klaus

Ab'schied vom Pfarrherrn. Tiefer chüt­
tert vernahm die Bevölkerung von Sankt
Geergen die Nachricht, daß ihr Pfarr­
herr P. Rupert S wob 0 danach einem
Schlaganfall arn Sonntag den 5. ds. im
Krankenhaus Waidhofen verstorben ist.
Zu seinem letzten Gang hatte sich fast
die ganze Pfarrgemeinde am Mittwoch
den 8. ds. in Trauer versammelt. Der
hochw. Klerus, geführt von Sr. Gnaden,
dem hochw. Stiftsabt Dr. S p I' i n z e r
aus Seitenstetten, gab dem Mitbruder das
letzte Geleite. In dem Bergk irchlein, das
der Verstorbene immer so schön und
festlich zu zieren wußte, verab chiedete
sich der hochw. Prälat de Stiftes Seiten­
stetten von seinem Mitbruder mit Wor­
ten des Dankes für sein unermüdliche
Wirken als Seelsorger. Am offenen Grabe
dankten dem verstorbenen Hirten die
Schulkinder, denen er stet ein lehren­
der Freund war. Im Namen des Lehr­
körpers sprach Schulleiter Hai der dem
verstorbenen Seelsorger den Dank für
seine Mühewaltung in den Belangen der
Erziehung der ihm anvertrauten Kinder
aus. Der Obmann des Ortsschulrates
Pro c h nahm ebenfalls mit Worten de
Danke Abschied vom verstorbenen
Pfarrherrn. Prälat Dr. La n d 1 i n ger
aus Waidhofen zeigte die. vorbildliche
Haltung seines ver torbenen Mitbruders
in seiner kurzen Abschiedsrede auf, lobte
ihn al eifrigen und gewi senhaften Mit­
arbeiter innerhalb des Dekanatsklerus
und hob besonders das seelsorgerliehe
Pflichtgefühl des verstorbenen Priesters
hervor. Die Ortsmusikkapelle, deren
provisorischer Obmann P. Rupert war,
und die Freiw. Feuerwehr erwie en
ihrem Pfarrherrn die letzte Ehre. Die An­
gehörigen, insbesonders die schwer­
geprüfte Mutter unseres vom Herrn viel
zu früh abberufenen Pfarrherrn, mögen
in ihrem tiefen Schmerz der aufrichtigen
Anteilnahme der Pfarrgemeinde sicher
ein. St. Geergen wird seines Pfarr­
herrn, der nun im Orlsfriedhof zur letz­
ten Ruhe gebettet wurde, stets im Gebete
gedenken. Der Herr schenke un erem
verstorbenen Pfarrherrn als Dank für
seine Dienste im Weinberg Gotte den
ewigen Frieden!

Sonntagbero
Schulausflua der 4. Klasse Haupt­

schule. Alle Anzeichen im Geschehen der
Schulgemeinschaft der Schüler und Schü­
lerinnen der 4. Klasse Hauptschule spra­
chen dafür, daß es mit dem letzten
Schuljahr der Pflichtschulzeit zur Neige
gehe. In Abschlußprüfungen sollten die
zur Entlassung kommenden Schüler
und Schülerinnen unter Beweis stellen,
was an Wissen und Können zum Ge­
meingut aller geworden ist. Um den
Schülern mancherlei Mühe und Zeit, aber
auch unnütze Auslagen zu ersparen,
wurden durch den Klassenvor tand der
4. Klasse Hauptschule, Hauptschullehrer
Stanislaus Bös, im Einvernehmen mit
der Gemeinde Sonntagberg die I-Aus­
weise für sämtliche EntIaß-Schüler be­
sorgt. An die Spartätigkeit wurde im
Laufe des Schuljahres immer wieder ap­
pelliert, denn die Krönung zum Abschluß
der Pflichtschulzeit sollte ein viertägizer
Ausflug nach der Festspielstadt S a 1 z -

bur g sein. Und dazu brauchte man nun

einmal Geld. Sollte doch jede und jeder,
auch solche, die bar aller Mittel sind,
den Au Ilug, das letzte gemeinsame Er­
leben all derer, die schicksalsgewollt
acht Jahre in der gleichen Klassen­
gemein chaft verbrachten, mitmachen. Da
der weitaus größte Teil aller Schüler
Kinder von Werksangehörigen der Böh­
ler-Ybb talwerke und der Kematner Pa­
pierfabrik ind, ist der Klassenvor tand
der 4. Kla se Haupt chule an den Be­
triebsrat der obzenannten Betriebe um
eine Spende herangetreten. Und man
muß ehrlich sagen, daß man dem An in­
nen ein willige Ohr schenkte und für
den Au flug an ehnliche Beträge zur
Verfügung stellte. Folgende Subventionen
wurden gegeben: Ger tlwerk 400 S,
Bruckbach 300 S, Kematner Papier­
fabrik 1.000 S, Baufirma Ing. Franz
Wedl 300 S. So finanziell untermauert,
konnte der geplante Au flug für alle
Entlaß-Schüler ohne Au nahme in Szene
gehen. Am 27. ds. frühmorgens erfolgte
der Start. Von Ro enau am Sonntag}Jerg
ging e per Bahn übel' Amstetten, Linz
nach Salzburg. Gegen Mittag dort anlan­
gend, machte ich die ganze Gruppe (31,

22 Knaben, 7 Mädchen und 2 Begleitper­
sonen) ogleich auf nach Hellbrunn. um
die Wasserkünste, Schloß Hellbrunn,
Parkanlagen. Hir chaarten und andere
Sehen würdigketten zu besichtigen. Nach
ungefähr drei Stunden hieß es wieder
den Weg nach Salzburg. Hauptbahnhof,
einschlagen, um mit dem Zug nach Hal­
lein zu fahren, wo wir in der Jugend­
herberge nächtigten. Voll der vielen Ein­
drücke und angenehm müde, sanken alle
auf ihr Lager. Am kommenden Tag (28.
Juni) war um 6 Uhr Weckruf. Vom Wet­
ter begünstigt, begaben wir uns zur Sta­
tion der Seilschwebebahn in Hallein, um
in luftiger Höhe die Fahrt nach dem
Dürrnberg zu machen. Nun erfolgte die
zweistündige Führung mit allem, was in
der Aufmachung drum und dran ist (z. B.
Rutschpartien, Fahrt über den märchen­
haften unterirdischen Salz ee u w.).
Nach gruppenweiser Au fahrt sammelten
wir un zum Abstieg und langten, durch
manches schöne Erlebnis bereichert, um
1 Uhr mittags in der Halleiner Jugend­
herberge an. Der Nachmittag galt unze­
Reisegepäcks und stärkten uns, um für
den nächsten Tag aufnahmebereit zu

sein. Am 29. Juni, 5 Uhr, Weckruf, %6
Uhr Einnahme de Frühstückes und 0-

dann ab zur Bahn. Um 7 Uhr Fahrt von
HaiIein nach Salzburg. Um 8 Uhr mit der
Salzkammergutbahn nach St. \-Volfgang.
Nach mehr als zweistündiger Fahrt An­
kunft in St. Wolfgang. Und nun eine
vom Wettergott begünstigte Schiffsfahrt
über den Wolfgangsee zur Station Schaf­
bergbahn, die jeden Teilnehmer tief be­
eindruckte und ob ihrer einmaligen
Schönheit in steter Erinnerung bleiben
dürfte. Nun entledigten wir uns in der
Jugendherberge St. Wolfgang unseres

Reisegepäcks und stärkten uns, um für
den Nachmittag gewappnet zu sein. Mit
der Zahnradbahn erklommen wir den
Gipfel des Schafberges (1783 m) und hat­
ten hier eine Fernsicht in das Seengebiet
des Salzkammergutes und in das chöne
Alpengebiet der ö terreichischen Land­
schaft, die im Wettstreit mit den schön­
sten Flächen dieser Erde wohl bestehen
kann. Ungezwungener, frei steigender
Gesamteindruck aller war: "Wie schön
ist doch unsere Heimat, unser Vaterland
Österreich". Nach der Talfahrt kräfti­
gendes Bad für alle im Wolfgangsee. Ge­
gen Abend Xstündiger Marsch zur Ju­
gendherberge. Hier Stärkung und wohl­
tuende Nächtigurig. Der letzte Tag (30.
Juni) brach an. 5 Uhr Weckruf, Früh­
stück, Marsch zur Station Schafbergbahn.
Fahrt über den Wolfgang ee nach der
Bahnstation St. Wolfgang. Rückfahrt
übel' St. Gilgen, Mondsee nach Salzburg.
Wanderung durch die Salzachstadt Salz­
burg nach der Festung Hohen alzburg,
einst der Sitz der erzbischöflichen Lan­
desherren von Salzburg. Be ichtigung un­
ter kundiger Führung. Noch ein Blick
über Salzburg und die Salzburzer Land­
schaft als Abschluß der Gesamtschau.
Da Salzburger Glockenspiel ertönte, wir
stiegen den Berg hinab, strebten dem
Hauptbahnhof Salzburg zu. Wir be tie­
gen den ZUg, der un von Salzburg über
Bischofshofen durch steirische und
oberösterreichisches Alpenland nach
Waidhofen a. d. Ybbs und dem Aus­
gangspunkt un erer viertägigen Fahrt,
nach Rosenau a. S. in unsere engere Hei­
mat, zurückbrachte. Wir haben die
Schönheit unserer österreichi chen Hei­
mat er chaut, es lohnt sich, darin zu le­
ben, es ist aber auch unsere Pflicht, die
wir nun nach der Entlassung aus der
Schule den er ten Schritt in Leben tun,
für die e Land zu arbeiten und zu die­
sem Land und Volk zu stehen, komme,
wa immer auch wolle. Laßt un ab­
schließend noch all denen Dank sagen,
die durch ihre hochherzige Unter­
stützurig un allen da einmalige Erle­
ben der österreichischen Heimat ermög­
lichten.

SPÖ.-Lokalor�anisation . - Todesfall.
Die SPÖ.-Lokalorganisation Sonntagberg
gibt bekannt, daß ihr langjähriges Mit­
glied Franz Bürbaumer am 7. ds.
nach langem, chwerem Leiden im 65.
Lebensjahre ver torben ist. Bürbaumer
hat jahrzehntelang bei der Firma Böhler­
Ybbstalwerke gearbeitet und kam wegen
seiner Erkrankung vorzeitig in die Rente.
Als SPÖ.-Vertrauensmann hat sich Bür­
baumer chon vor 1934 bewährt. Zur
Überführung in das Krematorium nach
Steyr hatten sich zahlreiche frühere Ar­
beit kollegen und Parteimitglieder einge­
funden, die dem Ver torbenen da Ge­
leite bis außerhalb der Ort chaft Bruck­
bach gaben, wo sich Betriebsrat Hut­
tel' b e r g e r namens des Betriebes und
Gen. G 1 0 w atz kinamens der Partei
verabschiedeten. Den Hinterbliebenen
un er herzlichste Beileid!
Kino Gleiß. Sam taz, 18., und Sonntag,

19. cIs.: "Das I-Ierz der WeH". Mittwoch,
22. ds.: "Peter spielt mit dem Feuer".

Rosenau a. S.
Schulschluß - Entlaßfeier, Da Schul­

jahr 1952/53 schloß. am 5. Juli. Die
Schüler- und Schülerinnen der' Volks­
und Haupt chule Rosenau a. S. zogen
an diesem Tag unter Führung ämtlicher
Lehrkräfte und des Leiters der Schule
nach der Kirche G eiß, wo um 8 Uhr der
Schlußgottesdiens tattfand. P. Heinrich
S chi e ich errichtete eindringliche
'Worte, betreffend ihr Tun und ihre
Pflichten, an alle Sch·1.11kinder, in Sonder­
heit aber an die Entlaß chi.iler und
- chülerinnen. Nach Beendigung cIes
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Gottesdienstes, dem auch eine beträcht­
liche Anzahl der Eltern der Schulkinder
beiwohnten, begaben sich alle Schulkin­
der in ihre Klassen, wo ihnen durch die
Lehrpersonen Belehrungen für das Ver­
halten in den Ferien gegeben und die
Jahreszeugnisse ausgefolgt wurden.
Daran schloß sich ab 9.30 Uhr eine Feier
für sämtliche Entlaßschüler und -schüle­
rinnen. Zu diesem Zweck war unter der
Anleitung von Lehrer Walter Fi l z da
Klassenzimmer der 2.b Kla se Haupt­
schule festlich geschmückt worden. Der
Leiter der hiesigen Schule, Dir. ° t t, be­
grüßte in seinen einleitenden Worten alle
49 zur Entlassung kommenden Schüler
und Schülerinnen, den Bürgermeister von
Sonntagberg Franz BI' u c k n e r, das
Mitglied des Schulausschusse Enzelbert
Hut t erb e r g er, sämtliche Lehr­
kräfte und Religion lehrer, die an der
Schule wirken, aber auch die so zahl­
reich erschienenen Väter und Mütter, die
diesem wichtigen feierlichen Akt im Le­
ben ihrer Kinder beiwohnten. Nun lief
ein vom Hauptschullehrer Stanislaus
Bös, Klassenvorstand der 4. Klasse
Hauptschule, erstelltes und auf die
Schule abgestimmtes Programm ab. In
natürlicher, sinngemäßer Aufeinander­
folge wurden geboten: "Österreichisches
Lied" (gesprochen von Karl L e n z); Lied
"Wie fröhlich lacht dem jungen Sinn"
(gesungen wie alle anderen Lieder von

der 2.a Klasse und 2.b Klasse Haupt­
schule unter der Leitung von Haupt­
schullehrer Fritz S ta r k 1). "A Lehr von
mein Vadern auf d' Roas" (gesprochen
von Edith P I' in z und Ernestine R ö h -

r e n b ach e r); Ansprache an die Ent­
laßschüler (Hauptschullehrer Stanislaus
Bös); "Das Eisen" (gesprochen von Wal­
ter W.a s i n ger); Lied "Im schönsten
Wiesengrunde"; "Von der Pflicht" (ge­
sprochen von den vier Schülern Walter
Reh a k, Rosalinde L e 0 n h a r t s b e r -

ger, Hermann Sie d I, Gertrude
Kr a n z 1); Worte eines Entlaßschülers
für alle" (Josef Mo s e r, der in sinniger
Art dem Denken und Fühlen seiner Ka­
meraden und Kameradinnen Ausdruck
verlieh); Sprechchor "Ehre der Arbeit"
(gesprochen von der 4. Klasse Haupt­
schule); Verteilung der Entlassungszeug­
nisse (Fachlehrer Stanislaus Bös); Vor­
lesen des letzten Schulaufsatzes durch
einen Entlaßschüler "Meine künftige Le­
bensbahn" (Walter Was i n ger); Be-

o richt des Leiters zur Berufswahl der Ent­
laßschüler (Hauptschuldirektor Josef
° t t); Worte an die Entlaß-Schüler und
-Schülerinnen: Symbolische Aufnahme in
die nächsthöhere Gemeinschaft, in die
Gemeinde (Bürgermeister Franz B I' U c k­
n e r); "liab Sonne im Herzen!" (Peter
K lei n h a g aue r) ; Gemeinschaftslied
"Wahre Freundschaft" (Volkslied, gesun­
gen von allen Entlaßschülern und -Schü­
lerinnen). Zum Abschluß wurde die
Bundeshymne gesungen. Nach einstün­
diger Dauer endete die wohl alle an­

sprechende Weihestunde. Darauf begaben
sich der Bürgermeister, der Leiter der
Schule und sämtliche Lehrkräfte und
alle Entlaß-Schüler und -Schülerinnen in
den nett hergerichteten Gasthofgarten
der Frau Theresia Morawetz, wo den
nun dem Leben überantworteten jungen
Menschen ein bescheidener Imbiß und
Trunk auf Kosten der Gemeindeverwal­
tung Sonntagberg verabreicht wurde. Mit
Dankesworten seitens der Entlaß-Schü­
ler und mit Glück- und Segenswünschen
an sie alle, die nun den ersten Schritt
ins Leben gehen, endete die schlichte und
doch so ergreifende Entlaßfeier für alle,
die mit dabei waren.

kleideter Herr der Handlung Schwung
und Elan gab, dann Willi M ü c k, der
al Petruccio Diener die Furcht vor

seinem Herrn glaubhaft darstellte, gleich­
zeitig aber auch die Drei tigkeit seines
Herrn nachzuahmen suchte. Aber auch
alle übrigen Dar teller - Frau Relly
S t ö f f I als lautstarke, re olute Witwe,
Sepp K u p f e I' als artisti eher Diener,
Paul Lew ich, Horst Hub e r, Jörg
Für s t und Gerhard K ö n i g als leben­
dige Diener char und Heiner Für tals
verzweifel tel' Schneider - trugen zum

glücklichen Gelingen ihr wohlverdiente
Maß bei. Wie chon einige Male, so stand
auch diesmal das Stück unter der be­
währten und kün terischen Spielleitung
von Prof. Dr. Alfred B i rb au m e r,
der auch die Shakespeare-über etzung
au eigenem durchgeführt hat, wahrlich
eine beachtliche Leistung! Aber auch der
Iniliator der Aufführung, Fritz Ha sei -

s t ein e r, soll hier nich t vergessen wer­

den. Seiner unbändigen Freude für das
Theater opfert er seit Jahren nicht nur
seine freie Zeit, sondern nicht selten
auch seine Ersparnisse, nur aus dem
'Wunsche heraus, gutes Theater bringen
zu können. Nur im Verein mit dem
Idealismus und der Opferfreudigkeit des.
ganzen Ensembles war es möglich, die
Schwierigkeiten für diese Shakespaare­
Aufführung zu überwinden. Der Schloß­
hof mußte in einen Theatersaal um­

gewandelt werden, Tribüne und Sitz­
plätze mußten gebaut und erworben wer­

den, eine technisch moderne und ein­
wandfreie Beleuchtung mußte besorgt
und eine kostspielige und stilechte Ko­
stümierung mußte angeschafft werden.
Dies alles wurde durchgeführt und
machte den Erfolg des Stückes erst mög­
lich. Mit Anerkennung soll erwähnt wer­
den, daß die Gemeindevertretung durch
Überlassung der Tribüne und sonstige
Erleichterungen die Bestrebungen der
Volksbühne gefördert und daß Bürger­
meister Franz K 0 h 0 u t das Wirken der
Volksbühne durch seine Anwesenheit bei
der ersten Vorstellung gewürdigt hat.
Die Sommergäste. die in immer steigen­
dem Maße unsere Stadt besuchen, sind
erstaunt, hier einer vollendeten Shake­
speare-Aufführung beiwohnen zu kön­

nen, sie und alle Einheimischen sind ent­
zückt über den /wunderbaren Rahmen
des Schloßhofes, der besonders in der
Endszene in magischer Beleuchtung
einen prächtigen und äußerst stimmungs­
vollen Anblick bietet. Wir danken dem
Initiator der Volksbühne, dem Spielleiter'
und allen Darstellern und hoffen, daß
der Wettergott gnädig sein möge, damit
zum ideellen Spielerfolg auch ein prak­
tischer finanzieller Erfolg treten möge.
Dies wünschen wir der Waidhofner
Volksbühne schon deshalb, weil wir wis­
sen, daß ein eventueller Reinertrag zum

Umbau der Turnhalle als Theater- und
Vortragssaal verwendet wird. Die schöne
Leistung dieser Shakespeare-Auff'ührung
läßt uns hoffen, daß wir auch in Zukunft
gutes Theater auf der Waidhofner Volks­
bühne sehen werden. R. P.

..Der Widerspensligen Zähmung··
Zur erfolfZreichen Aufführunf! der Waidhofner Volksbühne

Als wir in den letzten Ausgaben die­
ser Zeitung davon hörten, .daß da
Ensemble der Volksbühne die Auffüh­
rung eines Shake peare-Stückes auf der
Bühne des zum Freilichttheater umge­
wandelten Schloßhofes plane, ergriffen
uns doch leise Zweifel über die erfolg­
reiche Durchführbarkeit dieses Projek­
tes. 'Wir haben zwar längst erfahren
daß sich die Waidhofner Volk bühne a�
techni eh und inhaltlich chwierige
Stücke wagt - denken wir nur an die
Aufführungen ' der "Antigone" und
"Ingeborg" - aber ein Shakespaare­
Stück mit Laiendarstellern war das
nicht doch ein zu großes Wagnis? Der
Vers eines Shakeseeare-Stückes verlangt
geschulte Schauspieler, die ferne Zeit -

Shakespeare hat seine Stücke vor un­

gefähr dreieinhalb Jahrhunderten ge­
schrieben - verlangt eine kostspielige
Kostümierung und Ausstattung, das alles
sollte die kleine Waidhofner Künstler­
gruppe meistern? War es ein Wunder,
daß manchem Bedenken über den Erfolg
kamen? Sie waren nicht am Platze. Der
Erfolg, der großartige Erfolg hat gezeigt,
daß die Waidhofner Volksbühne hervor­
ragende künstlerische Arbeit leistet und
daß sie auch allen bühnentechnischen .

Anforderungen gewachsen ist. Im Lust­
spiel zeigt sich Shakespeare, dessen
'Werke noch heute zu den bühnenkräf­
tigsten der Weltliteratur gehören als
echter Renaissancemensch, dem Lebens­
lust, Freude am Leben und festliche
Feierlichkeiten am höchsten standen.
Daß seine großen Werke auch heute
noch nicht ihre große Zugkraft verloren
haben. zeigt, daß Shakespeare ein wirk­
lich großer Bühnenkünstler und Drama­
tiker war, der das Typische und Zeitlose
der menschlichen Charaktereigenschaf­
ten und Leidenschaften hervorzuheben
verstand. Wenn "Hamlet" die Tragödie
des zaudernden Menschen versinnbild­
licht, "Othello" die des eifersüchtigen,
"King Lear" die des vertrauensseligen, so

zeigt das Lustspiel "Der Widerspensti­
gen Zähmung" das Schicksal eines zän­
kischen, herrschsüchtigen Weibes, das
durch den unbeirrbaren und überspru­
delnden Lebenswillen ihres Mannes ge­
zähmt und fromm gemacht wird. Da auch
hier das Typische hervorgehoben wird,
ergeben sich manche Übertreibungen, die
jedoch das von Shakespeare gewollte
Thema nur unterstreichen. Auch ver­

langt das Lustspiel zuweilen eine sehr
drastische, lebensnahe Darstellung, doch
wird diese niemals derb oder aufdring­
lich, es finden sich im Gegenteil eine
Reihe von so köstlichen und heiteren
Szenen, daß der Zuschauer von ihnen in­
nerlich mitgerissen wird und seiner
Freude durch heiteres Lachen Ausdruck
verleiht. Diese Stimmung der Heiterkeit
und Fröhlichkeit, der Sicherheit und des
Lebensgenusses war auch kennzeichnend

für die Aufführungen unserer Waidhof­
ner Laienspielgruppe. Mit Recht darf
man fragen: waren da überhaupt Laien­
darsteller? Bewegten sie sich nicht mit
solcher Sicherheit auf der Bühne, lebten
sie sich nicht so wunderbar in ihre Rolle
ein, daß sie in den zwei Stunden, die sie
auf den "Brettern" standen, einfach nur

mehr die Menschen ihrer Darstellung wa­

ren und nicht mehr Arbeiter, Beamte,
Akademiker oder Schüler wie in ihrem
gewöhnlichen, bürgerlichen Leben? Für
dieses schöne und großartige Zusammen­
spielen ist allen Darstellern höchstes Lob
zu spenden. Im besonderen lag das'
Schwergewicht der Aufführung in der
Darstellung der Widerspenstigen und
ihres Bezwinger, die von Frl. Anneliese
E ger e r als Katharina und von Moritz
Für s tals Petruccio mit unnachahm­
licher Natürlichkeit und Lebhaftigkeit
gespielt wurden. Nicht umsonst wurde
gerade ihr Spiel durch oftmaligen und
reichen Beifall belohnt. Wie sie vom

widerspenstigen, urigebärden Mädchen
zur lammfrommen, gehorsamen Frau
wird, wie sie nach all den Prüfungen
dennoch glücklich wird und ihr Glück
sogar in bewegten Worten preisen kann,
das hat Frl. E g e r e r so lebensnahe dar­
gestellt, daß sie sich nicht nur die Sym­
pathien der Zuschauer erworben hat,
sondern sie war auch die Ursache der
befreienden Heiterkeit, die über dem
ganzen Stück lag. Dasselbe gilt für
Moritz Für s t, dem' die Rolle des
lachenden Bezwingers geradezu auf den
Leib geschrieben war und der durch
seine sichere, bühnengerechte Art viel
zum durchschlagenden Erfolg des Stückes
beitrug. Auch das zweite Paar, Bianka
und Lucentio, dargestellt von Frl. Eva
Englisch und Dr. Wolf Hanke,
wirkte überaus sympathisch durch die
ruhig-heitere Art des Spieles, besonders
auch in der Lautenszene, zu der auch
Franz Lei m e r als Hortensio und als
einer der Verehrer der schönen Katha­
rina durch sein oft erprobtes Spiel be­
trächtlich beitrug. Prof. Dr. Alfred
B i I' bau m e r hat in dem alten reichen
Herrn Baptista wieder gezeigt, daß er

nicht nur ein erfahrener Regisseur, son­

dern auch ein glänzender Schauspieler
ist. Auch Fritz Ha sei s t ein e r hat
in dem alternden Liebhaber Gremio seine
gewohnte Bühnenfähigkeit erneut mit
schönem Erfolg auf die Probe gestellt.
Auch Emmerich S c h aue r als Vicentino
und Hans Gin d I als Magister haben
ihre Hollen mit Überzeugung und treuer
Natürlichkeit gespielt. Die Diener, die in
jedem großen Lustspiel zur Charakte­
risierung der Hauptpersonen verwendet
werden und dem Spiel muntere Beweg­
lichkeit verleihen, haben auch diesmal
viel zur F'röhlichkeit beigetragen; so

vor allem Herbert Bat k e, der zu­

erst als Diener T'ranio und dann als ver-

werden nun asphaltiert. Beide führen
nach Biberbach und Aschbach. Wieder.
eine Arbeit zur Verschönerung des Or­
tes.

Kartoffelkäfer. Auch in der hiesigen
Gemeinde mußten einige Äcker mit Ge­
sarol bespritzt werden.

Hilm-Kematen rund 60 Ehrendamen zogen die Feuer­
wehrkameraden durch den festlich ge­
schmückten und hell erleuchteten Ort.
Die Lampions und Kerzen in den mit
Girlanden gezierten Fenstern, die Böller­
schüsse und das Feuerwerk mit den
buntfarbigen Leuchtraketen drückten die
außerordentliche Vorfreude dieses ein­
maligen Festes aus. Der Weckruf durch
die Musikkapelle am Morgen des eigent­
lichen Festtages kam bei vielen zu spät,
denn das Wissen um das' Erleben eines
großen Festtages weckte sie schon vor­

zeitig. Im Laufe des Vormittages und am

frühen Nachmittag sammelten sich im­
mer mehr Leute. Ab 7 Uhr wurden die
auswärtigen 'Wehren des Bezirkes, denen
schon von weitem - mögen sie von

Nord oder Süd, von Ost oder West an­

gerückt kommen - ein Willkommgruß
entgegenleuchtete, von Kameraden unse­

rer Wehr sowie von Ehrendamen fest­
lich empfangen und mit Musik ins Dorf
geleitet. Vor der Empfangstribüne wurde
jede Wehr von Hauptmann U n te r­
b e r g e r einzeln begrüßt, wobei ein
Schulkind (Poldi K i m m e s wen ger)
jedesmal ein kurzes Willkommgedicht
darbrachte. Auf den Schulturnplatz, der

Geburten. Den Ehegatten Karl und
Margarete M ö r x in Kematen Nr. 31
wurde am 2. ds. ein Töchterlein geboren,
welches bei der Taufe den Namen
C h r ist a Her m i ne erhalten hat. Den
Ehegatten Rupert und Margarete Pie h 1-
bau e r in Kematen Nr. 102 wurde am

1. ds. ein Sohn geboren, welchem bei der
Taufe der Name Hub e r t gegeben
wurde. Wir wünschen den Eltern sowie
den neuen Erdenbürgern recht viel
Glück für die Zukunft!
Konzert. Im Gastgarten Wojak, Gleiß,

fand bei schönstem Wetter das Konzert
der Freiw. Werksfeuerwehr Rosenau
statt. Es spielte die Arbeitermusikkapelle
Kematen.
Ortsverschönerung. Vor dem neuen

Gemeindehaus wurde der bisher un­

bepflanzte Platz durch eine Grünanlage
mit einer Blumenrabatte belebt. Der
freie Platz wurde mit Rieselschotter be­
streut. Das Ganze macht einen netten
Eindruck und trägt sehr viel zur Ver­
schönerung des Orte bei.
Straßenbau. Die Straßen beim Hause

Reichart und bei der Bäckerei Brunner

Biberbach

BezirksfeuerwehJ'fest. Sonntag den 5.
ds. war für die ganze Bevölkerung von

Biberbach und insbesonders für die Frei­
willige Feuerwehr ein ganz großer Tag.
So viele Menschen wie am Bezirks­
feuerwehrtag des Bezirkes St. Peter i. d.
Au, der zugleich mit dem 50jährigen Be­
standsjubiläum der Freiw. Feuerwehr
Biberbach abgehalten wurde, hat unser

Ort noch nie auf einmal aufgenommen.
Schon am Vortag sammelte sich eine
große Schar Einheimischer und Gäste im
Ort, um den imposanten Fackelzug un­

serer Wehr, an der Spitze Hauptmann
Franz U n t erb e r g e 1', mitzuerleben.
Unter den Klängen der bewährten Orts­
musikkapelle mit Kapellmeister Leopold
I r x e n m a y e I' und in Begleitung der

Bruckbach

70.iähr. Bestandes-Jubiläum und Be­
slrksfeuerwehrtaa, Am Sonntag den 2.

August findet das 70jähr. Bestandes-Jubi­
läum der Freiw. Betriebsfeuerwehr
Bruckbach der Böhler-Ybbstalwerke, ver­
bunden mit einem Bezirksfeuerwehrtag
statt. Festfolge: 6 Uhr Weckruf, 7 Uhr
Empfang auswärtiger Wehren, 7.30 Uhr

Kirchgang nach Gleiß mit anschließender
Totengedenkfeier auf dem Ortsfriedhof,
10 Uhr Bezirksverbandstagung. 13 Uhr
Schauübung. 13.30 Uhr Aufstellung zur

Festversammlung, Festzug, Defilierung
und Abmarsch in den Festgarten.

doch auch beim Zelten eine bedeutungs­
volle Rolle.
Und jetzt erst komme ich dazu, von

dem jungen Schweizer Ehepaar zu spre­

chen, das einige Wochen neben dem
Tennisplatz am Strande der Url kam­
pierte. Die Schweizer Gäste fühlten sich
nach ihrer Aussage ungemein wohl bei
uns. Das alte Städtle gefiel ihnen sehr.
Sie hätten sich nur ein besseres Wetter
gewünscht; denn einmal rauschte der an­
geschwollene Bach so unheimlich und dro­
hend, daß sie flüchten mußten, um nicht
mit all ihrer Habe davonzuschwimmen.
Dienstag früh haben sie mit freund­
lichem Wiedersehensgruß ihre Reise
durch unser schönes Österreich fort­
gesetzt.
Aber trotz Auto, Schlafsack und allem

Klimborium des modernen Campings
denke ich mit Vergnügen zurück an

meine erste Wanderung in jungen Jah­
ren mit Freilagern unter den Eich­
bäumen, an Scheunen, Bauernsuppe und
an mein spärliches Reisegeld im Aus­
maß von 20 Kronen, das mir mein
Firmpate als Ehrensold für die etwas
dürftig bestandene Reifeprüfung spen­
dierte.

ich bald auf das Auto vergessen. Ja­
wohl,das braucht man ja auch dazu. Wer
könnte den ganzen Krimskrams auf sei­
nem Buckel dahinschleppen?
Allerdings setzt so ein Camping etwas

viel Kleingeld voraus. Aber hat inan sol­
ches, so ist es riesig nett und sehr ro­

mantisch. Jedenfalls erspart man dabei
die Trinkgelder für Stubenmädchen,
Ober, Pikkolo und Hausknecht. Halt!
Noch eins! Der Kampierer braucht eine
legitime oder illegitime Kampiererin.
Sonst hat es keinen Spaß. Wer denn
sähe auf Sauberkeit und Ordnung, wer

kochte mit kundiger Hand knusprige
Schnitzel und magenergötzende Pa­
latschinken und erst den herzbelebenden,
duftenden Mokka? Wer nnöchte Ge­
schirre säubern, Stiefel putzen, Knöpfe
befestigen und Strümpfe stopfen? Sagt
es nur, wer? Hat es doch schon der Un­
sterbliche so schön gesagt: "Ehret die
Frauen! Sie flechten und weben himm­
lische Rosen ins irdische Lehen, flech­
ten der Liebe beglückendes Band."
Vom Camping mit Auto und so hat er

zwar noch nichts gewußt, aber der An­
reiz der fraulichen Nähe und die be­
glückende Hand der Eva, sie spielen

talein, talaus, bergauf, bergab und lob­
ten den Schöpfer und seine überaus ro­

mantische Natur mit einem munteren
Wanderliedehen. Es war alles schön und
wunderbar und ich möchte die Erinne­

rung daran nicht missen. .

Heute nennt man ein solches Freilager
vornehm "Camping". Ja, sie haben es

besser und bequemer, die Zeitgenossen.
Der Fortschritt halt! Man richtet für die
Kampierer eigene Plätze her. Sie stellen
ihr Zelt auf, kochen sich auf ihrem
Benzinherd Wiener Schnitzel, Palatschin­
ken und köstlichen Kaffee, stecken ihr
Sterbliches in einen molligen Schlafsack
und sind im Zelt wie im feinsten Hotel­
zimmer geborgen. Stop! Die Toiletten?
Was sein muß, das muß sein! Die Natur
kann man nicht vergewaltigen. Doch
man lobe den Haselbusch nicht nur ob
seiner schmackhaften Nüsse, er spendet
auch Schatten und so. Aber man benö­

tigt für das Camping noch allerlei dazu.
Da ist einmal der Trainingsanzug, zum

Schlafsack noch eine warme Schafwoll­
decke eine mächtige Dose für viel Pro­
viant' weil man doch recht unabhängig
sein �ill; Thermosflasche, ein Luftkissen
und noch und noch. Himmel; Jetzt hätte

<Unsere
ersten Camping-gäsfe

Von Edi Freunthaller

Als ich noch kein Zeitgenosse und um

ein halbes Jahrhundert jünger war, zo­

gen wir zu dritt oder zu viert in der

Geographie umher. Die Beine waren un­

sere Reisemaschine und ein junges,
frischfröhliches Herz unser Motor. Un­
term Laubdach einer Eiche in der Nähe
eines munteren Bächleins fanden wir ein

moosiges, weiches Plätzchen zur Nacht­
ruhe. Wir rollten unsere Decken auf,
wickelten uns ein und schliefen herrlich
in Gottes freier Natur. Drohte Gewitter
und Regen, schlüpften wir in eine
Scheune. Jeder trug im Ranzen einen
Brotlaib mit, die Bäuerin gab uns Milch
und oft auch eine warme Suppe oder gar
ein Stücklein Speck. Wollten wir uns

einen guten Tag machen, dann kauften
wir von unserem spärlichen Reise­
groschen Wurst, Butter und Käse, Dann
marschierten wir frohgestimmt weiter,

•
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durch Aufstellung der Rednertribüne und
eines Feldaltars sowie durch Anbringune
vieler Fahnen zum Festplatz umgestaltet
war, zelebrierte Geistl. Rat Pfarrer Pa­
ter -Ambros R 0 sen aue r um 8.30 Uhr
eine Feldmesse, in deren Mittelpunkt die
Fe tpredigt stand. In einprägsamen Wor­
ten erinnerte der geistliche Herr die
Feuerwehrmänner ihres Ehrenkleides
und des Ehrendienstes, den sie beim
Eintritt freiwillig auf sich genommen
haben. "Rotbraun ist die Uniform, rot
ist das Feuer, die rote Farbe bedeutet
die Liebe, die reine Nächstenliebe - und
rot ist das Blut, das der mutige Feuer­
wehrmann im Ernstfall mit seinem Le­
ben zu geben bereit ist. Dienst am Näch­
sten ist Gottesdienst. Gott zur Ehr', dem
Nächsten zur Wehr!" So führte der Fest­
prediger unter anderem aus. Im Anschluß
an die Feldmesse wurde die Einweihung
des neuen Feuerwehrdepots mit der
Statue des hl. Florian, ein Kunstwerk,
das Bildhauer Kunibert Z i n ne raus
Sandstein geschaffen hat, und die Weihe
der neuen Motorspritze vorgenommen.
Bei der nun folgenden Heldenehrung vor
dem Kriegerdenkmal gedachte· Landes­
feuerwehrbeirat Hans H ö 11 e r, Alt­
bürgermeister von Amstetten, in ehren­
den und dankbaren Worten sowohl der
im ersten und zweiten Weltkrieg gefalle­
nen als auch der verstorbenen Kamera­
den, die "der hl. Florian für immer zu
sich gerufen hat". Abschließend into­
nierte die Musikkapelle das Lied vom

"Guten Kameraden"; die Sterbeglocke
rief zuletzt noch alle Teilnehmer zu tie­
fem, stillem Besinnen. Im Gasthause
Kappl wurde dann unter Vorsitz des Be­
zirksfeuerwehrkommandanten Frz. L u g­
m a y r, Bürgermeister von St. Peter i. d.
Au, die Delegiertentagung abgehalten,
während die Musikkapellen Biberbach.
Seitenstetten und Wolfsbach Platz­
konzerte- gaben. Nach der Mittagspause
wurde in einer interessanten Schau­
übung das neue Aggregat vorgeführt, wo­
bei die allzu Neugierigen auch einige
"unvorhergesehene" Spritzer abbekamen.
Vor 14 Uhr stellten sich die Wehren zum

Festzuge auf. Nun erst konnte man ein
übersichtliches Bild von der Stärke der
erschienenen, zu einer Einheit zusarn­
mengefaßten Feuerwehren des Bezirkes
St. Peter gewinnen. Auch Wehren des
Bezirkes Amstetten waren erschienen.
In strammer Haltung defilierten 32 Weh:
ren mit rund 600 Mann und 7 Musik­
kapellen mit über 200 Mann vor den De­
legierten, Hauptleuten, Ehrengästen, den
Vertretern der Landesregierung, der Be­
zirkshauptmannschaft und der Ge­
meinde sowie der Geistlichkeit. Im
großartigen Festzuge, den zwei Reiter
anführten und ein Sanitätswagen be­
schloß, kam auch die Entwicklungs­
geschichte der Feuerwehr zur Darstel­
lung, wie -sie vor 50 Jahren, später vor
25 Jahren ausrückte und wie sie heute
auszieht - mit Auto und Motorspritze.
In einem Landauer fuhren die vier noch
lebenden Grundel' der hiesigen Wehr.
Auf dem Festplatz, wo sich dann die
Masse der Wehren und der Festgäste zu­

sammenballte, nahm Bezirksfeuerwehr­
kommandant Lug m a y r die Begrüßung
der Gäste und die Ehrung verdienter
Feuerwehrmänner vor. Festansprachen
hielten NR. M a y e r hof e r in Vertre­
tung des Landeshauptmannes Steinbock,
der telegraphische Grüße übermittelte,
Bezirkshauptmann Hofrat Dr. He n t 1
und Landesfeuerwehrbeirat H ö 11 e r.
Kinder überreichten den Ehrengästen
Blumen und sagten Gedichte auf; beson­
ders nett brachte der Schüler Hansi
Kam m e rho fe r, dessen Vater selbst
Mitglied der Feuerwehr ist und dessen

Tilel ohne Millel
Eine Ferienbetrachtung

Die Schulen haben ihre Pforten ge­
schlossen und die Lehrer sind mit ihren
neuen Amtstiteln in die Ferien gegangen.
Diese wurden ihnen im Verordnungswege
verliehen und beinhalten W'eäer eine Aus­
zeichnung, noch einen finanziellen Vor­
teil. Die Neuerung kann nur als Dien t­
altersmarkierung gewertet werden, die,
lediglich um einen Papieraufwand ver­

mehrt, als Trostpreis für so manche Ent­
täuschung am Schulsektor gegeben er­
scheint. Betrachten wir die Sache einmal
real und nüchtern. Wenn die Sommer­
gäste ihr Quartiere am Lande beziehen,

.

werden sie ihren vertrauten Oberlehrer
nicht mehr vorfinden, denn aus ihm ist,
seinem Dien talter entsprechend, ein
Volksschulleiter oder Volksschuldirektor
geworden. Die Bezeichnung "Oberlehrer"
für den Leiter einer Schule gehört nun
der Vergangenheit an. Dieser Titel ist auf,
das "Mittelalter" der Lehrpersonen über­
gegangen, nur die jüngsten sind Volks­
schullehrer, die ältesten Volksschul­
hauptlehrer. Bei der Hauptschule haben
wir es in Hinkunft mit dem Hauptschul­
lehrer, dem Hauptschuloberlehrer, dem
Hauptschulhauptlehrer und schließlich
mit dem Hauptschuldirektor zu tun. Es
wird daher im neuen Schuljahr notwen­
dig sein, den Lehrpersonen ein sichtbares
Zeichen ihrer neuen Würde zu geben, da­
mit sich Kinder und Eltern in dem Titel­
wirrwarr zurechtfinden. Die breite
Öffentlichkeit wird allerdings davon we­

nig Notiz nehmen. Sollte mit dieser Neu­
einführung dem Standesansehen ein
Dienst erwiesen werden? Wohl kaum,

denn dasselbe wird auch berufsmäßig in
Zukunft auf Leistung und Haltung der
einzelnen Lehrperson beschränkt bleiben.
Volkstümlich gesehen ist das Ansehen
immer dort, wo man sich etwas leisten
kann. Wenn es in manchen Kreisen zum

guten Ton gehört, den Urlaub im Aus­
land oder zumindest im Salzkammergut
zu verbringen, so wäre es wohl nicht
unbescheiden, wenn auch die Lehrer­
schaft im allgemeinen die Möglichkeit
hätte, während der Ferien das Vaterland
mit seinen Bewohnern, Sitten und Ge­
bräuchen näher kennenzulernen. Sie ist
ja in erster Linie berufen, der anvertrau­
ten Jugend Heimat und Vaterland leben­
dig vor Augen zu führen. Wieviele kön­
nen sich aber eine Urlaubsreise leisten?
Da sich das Einkommen gegenwärtig
noch in Grenzen bewegt, die dem Emp­
fänger und seiner Familie nur das Not­
wendigste sichern, so leidet dadurch
auch das Standesansehen. Hätte man der
Lehrerschaft wenigstens wieder einmal
die öüprozentize Fahrpreisermäßigung
auf den Bundesbahnen gewährt, so würde
diese Geste wohl mit spontaner Freude
aufgenommen worden sein; das Defizit
der Bundesbahnen würde dadurch ge­
wiß nicht vermehrt werden. Immerhin
wird sich mancher auch an dem Schein
freuen - er sonnt sich an seinem neuen

Titel, läßt die andern fahren und denkt
sich seinen Teil. Das soziale Anrecht,
standesgemäß zu leben, wird für viele
nur ein Wunschtraum bleiben und kann
durch eine Titel-Inflation nicht befrie­
digt werden.

verstorbener Großvater Gründer der
Wehr war, sein Gedicht zum Vortrag.
Eine vom ÖAMTC. beigestellte Laut­
sprecheranlage sorgte für gute und weit­
hin hörbare Übertragung des gesproche­
nen Wortes. Die Ehrung wurde 18 Män­
nern zuteil; 14 bekamen für 25- bzw. 40-
jährige Mitgliedschaft aus der Hand des
Bezirksfeuerwehrkommandanten je eine
Medaille, die vier Gründer der hiesigen
Wehr, Josef Gr u b hof e r, Wien, zu­
letzt Dumdachting, Leopold H i r n e 1',
'I'iefenweg, dzt. Schriftführer, Franz
R am sau e 1', Pvhra, und Michael
T hall e r, Pratztrum, erhielten je eine
in Glas und Rahmen gefaßte Ehren­
urkunde für ihre 50jährige verdienstvolle
Mitgliedschaft. Nach Beendigung der of­
fiziellen Festlichkeiten, denen bis dahin
der Wettergott noch gut gesinnt war,
strömte alles in die Gasthöfe und in die
Lauben, wo die drei Wirte mit einem
außergewöhnlich starken Bedienungsper­
sonal die Wünsche der vielen Gäste -

im ganzen nahmen fast 3000 teil - voll
und ganz zufriedenstellten. Bei geselli­
gem Beisammensein und Tanz bis in die
späten Nachtstunden fand das einzig­
artige Fest, das allen Teilnehmern gewiß
recht lange in Erinnerung bleiben wird,
sein frohes Ende. Vielen aber, die nicht
am Feste teilnehmen konnten, werden
die Lichtbild- und Filmaufnahmen un­
seres heimischen Filmoperateurs und
-amateurs Hans S p end el hof e I' von
dieser einmaligen Heerschau Zeugnis ge­
ben. Allen, allen, die zum reibungslosen
Gelingen des Festes beigetragen haben,
insbesonders den lieben Ehrendamen
und den Ordnern sowie der Gendarmerie
von Seitenstetten, die den Straßenverkehr
in mustergültiger Weise regelte, spricht
Gas hiesige Feuerwehrkommando mit
Hauptmann Franz U n te rb e r g e r an
der Spitze den besten Dank aus.

Kröllendorf

Bürgermeister I�naz Riedler �estorben.
Am Freitag den 10. ds. fuhr er nach
Waidhofen a. d. Ybbs, ging in die Kirche,
empfing dort die hl. Sakramente und
nahm dann an einer Vorstands- und Auf­
sichtsratssitzung der Molkereigenossen­
schaft teil, die den ganzen Vormittag
dauerte. Am Samstag den 1l. ds. um %3
Uhr nachmittags war er tot. Gott hat ihm
einen schnellen und doch wohl vorberei­
teten Tod geschenkt. An dem Leichen­
begängnis am Montag den 13. ds. nahm
außer seiner Familie eine große Trauer­
gemeinde teil: Nationalrat M a y e rho -

fe r, Bundesrat T a z r e i t e r, Doktor
P öse h 1 in Vertretung des dienstlich
verhinderten Bezirkshauptmannes Hofrat
Hentl, die Bürgermeister der Nachbar­
gemeinden Allhartsberg, Sonntagberg. Ul­
merfeld und Waidhofen a. d. Ybhs-Land,
die Vertreter der eigenen Gemeinde, der
Ortsschulrat der Gemeinde Allhartsberg,
dem Bgrn. Riedler seit 1911 angehörte,
der Lehrkörper unter Führung von Ober­
lehrer G a ß n e l' mit den Schulkindern,
die Obmänner der Lagerhausgenossen­
schaft und der Molkereigenossenschaft
mit Dir. Sc hmit t, Verwalter BI' u c k -

s c h w e i ger und zahlreichen Funktio­
nären, Vertreter der ÖVP. und des Bauern­
bundes, die Freiw. Feuerwehr, die Musik
und der Kirchenchor, der in der Kirche
und am Grabe sang. In der Kirche sprach
vor dem Requiem der Pfarrer von Ul­
merfeld, der das Leben des Verstorbe­
nen als Christ und Familienvater wür­
digte, nach dem Requiem der Pfarrer
von Allhartsberg, der ihm besonders da­
für dankte, daß er sich für die Erhaltung
der Kirche in Wallmersdorf, die ihm im­
mer am Herzen lag, so tatkräftig ein­
gesetzt hat. Am Grabe würdigte zuerst
Nationalrat M a y e I' 11 0 f e r die Ver-

dienste des Verewigten, der überall sei­
nen Mann gestellt hat. Er war seit vie­
len Jahren Vizebürgermeister seiner Ge­
meinde und seit 1945 Bürgermeister ge­
wesen, - fast bei allen Genossenschaften
des Bezirkes war er bei deren Gründung
und als Funktionär tätig, im Ortsschul­
rat, bei der Feuerwehr, als weidgerechter
Jäger und in erster Linie war er Tat­
christ, vorbildlicher Bauer und Familien­
vater. Für die Behörden sprach Doktor
P öse h 1 von der Bezirkshauptmann­
schaft und für den Ortsschulrat Ober­
lehrer Ga ß n e r. Wer Bürgermeister
R i e dIe r gekannt hat, wird ehrlich um
ihn trauern, denn überall hinterläßt er
eine große Lücke und alle haben ihn ge­
schätzt und geliebt. Er ruhe in Friedenl

Hausmening
Vom Parkeltholz verschüttet. In der'

Trockenhalle der Holzbaufirma Stephan
Rauscher & Söhne in Neuf'urth, Haus­
rnening, wurden am Donnerstag drei Ar­
beiter bei einem Unfall verletzt. Kurz
vor Mittag schob eine Gruppe von Ar­
beitern einen Rollwagen durch die
Trockenhalle. In einer Biegung streifte
der schwere Wagen einen hohen Stapel
Parkettholz. der ins Wanken geriet und
umstürzte. Von den Arbeitern, die unter
den niederstürzenden Parkettbrettern
begraben wurden, erlitten der 50jährige
Karl D 0 r n i n ger aus Waidhafen le­
bensgefährliche, der 34jährige Karl
He i m b e r ger aus Neufurth und die
39jährige Eleonore Bor n aus Mauer
leichte Verletzungen. Karl Dorninger
wurde in das Krankenhaus Amstetten ge­
bracht.

•Ybbsitz
Geburten. Am 29. Juni wurde dem

Hilfsarbeiter Michael S i m m e I' und
seiner Frau Elisabeth, Markt 101, ein
Mädchen geboren, das den Namen M i -

c h a e 1 a T ha d d e a erhalten hat. Am
30. Juni wurde den Eltern Leopold und
Franziska R ein g I' U b e r, Gemeinde­
beamter, Rotte Haselgraben 32, ein
Knabe J 0 s e f geboren. Am 4. Juli er­
hielt die Landarbeiterin Therese Z e c h -

b e r ger, Rotte Großprolling 29, ein
Mädchen namens L e 0 pol d i n e.

Schulschlußfeier. In sehr schöner und
feierlicher Weise wurde heuer das Schul­
jahr abgeschlossen. Um 8.15 Uhr fand ein
Festgottesdienst statt, bei welchem der
Schülerchor unter der Leitung von Leh­
rer Wilhelm W a g n e r die "Deutsche
Messe" von Schubert mustergültig vor­
trug. Nach dem Gottesdienst versammel­
ten sich die Volksschulklassen von der
4. Klasse aufwärts und die Schüler der
Hauptschule im Schulhof, woselbst sich
auch Bürgermeister J. K u p fe rund
sämtliche Lehrkräfte eingefunden hat­
ten. Direktor K a ger hielt dort eine
kurze, zusammenfassende Rede über das
abgelaufene Schuljahr und wünschte den
Kindern für die Ferien gute Erholung.Auf Anregung des Bürgermeisters und
Obmannes der Raiffeisenkasse J. Ku p -

fe r wurden die drei besten und würdig­
sten Kinder jeder Klasse mit einem Spar­
kasseneinlagebüchlein, lautend auf 50,
30 und 20 Schilling, beteilt, um dadurch
den Sparsinn der Kinder zu wecken.
Nachher fand in den einzelnen Klassen­
zimmern die Zeugnisverteilung statt. Um
10 Uhr versammelte sich die Abschluß­
klasse in ihrem geschmackvoll aus­
geschmückten Klassenzimmer, in wel­
chem auf Anregung des Schuldirektors
von den Eltern der Schüler eine Jause
verabreicht wurde. Direktor K a g e r
und Bürgermeister Ku p fe r richteten
an die Schüler, welche heuer die Schule

So erlebien wir
den Waidhofner Jahrmarkl

11. Teil

Persönliche Erinnerungen
Am zweiten Dienstag im August, nach Ja­

kobi (Juli) fand der traditionelle Sommer­
und- am zweiten Dienstag nach dem Drei­
königsfest, zu Fabian und Sebastian, der
übliche Winterjahrmarkt am Graben statt
und dauerten beide je eine Woche. Sie wa­
ren für uns Kinder, besonders der winter­
liche Markt, der noch im weihnachtlichen
Nachglanze lag, Feste mit langer Vor- und
Nacbfreude. Es gab tausenderlei Sachen zu

bestaunen und die Spielzeug-, Zauberer- und
Zuckerbäckerbuden wurden von uns am mei­
sten belagert. Während wir uns an den
buntbemalten Soldaten, Figuren und Eisen­
bahnen der damaligen, etwas primitiven
Spielzeugindustrie und dem Hokuspokus
des Magiers nicht sattsehen konnten, standen
die "Godenldnder" mit dem Herrn "Göd"
oder der Frau "Godn" beim Lebzelterstand,
aßen den feingewürzten Lebkuchen und
tranken süßen Met dazu. So erlebten wir
Landkinder unseren "Kiada" und diese be­
glückende, schenkende Zeit gewannen wir
lieb und erwarteten sie mit freudig gestimm­
ten Herzen.
Wenn ich heute, aus weit zurückliegender

Erinnerung diese beiden Märkte überschaue
und zu beurteilen versuche, war jeder für
sich jahreszeitlich betrachtet, ein Gemälde
mittelalterlicher Prägung. Im Sommer schien
mir das Treiben leicht beschwingt und viel
farbenfroher. Schlechtwetter beeinträchtigte
wohl den Verlauf, aber unter den mächti­
gen laubgrünen Kronen der alten Kastanien
standen die beiden Budenreihen doch etwas
geschützt und Land und Stadt traf sich gern
zum gemächlichen Kauf. Im Winter schu-

fen die dämmerigen Morgen- und Nachmit­
tagsstunden eine reizvolle Stimmung.
Laternenlicht zauberte huschende Schat­

ten, pelzvermummt saßen frierend die Ver­
käufer in ihren luftigen Hüttlein und lusti­
ger Flockenwirbel legte dichte Schnee­
bauschen auf deren Dächer. Wir aber lie­
fen uns rotbackig warm und schossen harte
Schneeballen auf die Hinterwände der Holz­
buden, daß es nur so krachte und der In­
sasse erschreckt und fluchend aus seinem
Tempel fuhr. Wir kamen durch dieses bos­
hafte Treiben oft reichlich spät zum Unter­
richt in der Volksschule bei der Kloster­
kirche und unsere Gedanken kreisten um

ganz andere Dinge als der Stundenplan sie
vorschrieb.
Viele Marktfahrer wohnten in unserem

Gasthof. Sie kamen mit Kisten, Koffern und
Körben, weniger mit der Bahn als vielmehr
mit lustigem Pferdegespann, das hochbepackt
mit Ballen und Säcken meine Neugierde in
hohem Maße weckte. Es gab im Gastzimmer
des Abends allerlei zu hören und ich spitzte
die Ohren, ganz gleich, ob passende oder in­
time Themen zur Diskussion standen. Gru­
selige Geschichten wurden in behäbiger
Breite vom Stapel gelassen und amouröse
Abenteuer mit Pikanterie zum Besten gege­
ben.
Rund um dieses bunte Jahrmarkttreiben

ranken sich aber noch zwischendurch aller­
lerlei Figuren und Typen absonderlichen Aus­
sehens, die, weil sie aus fernen Ländern ka­
men, wie man uns Kindern zuflüsterte, un­
sere jugendliche Einbildungskraft auf das
lebhafteste beschäfigten und wir ihnen nur
in angemessener Entfernung zu folgen wag­
ten. Zu diesen zählten wir die hageren, lan­
gen Bosniaken tief drunten vom unruhigen
Balkan, wo noch die Blutrache galt. Ihre
Füße staken in leichten ledernen Opanken,
mit denen sie geräuschlos und gemessenen
Schrittes dahinwandelten. Schnurrbärtig und
braungebrannt boten sie im gebrochenen

Deutsch ihre Tschibuks und Stöcke an, die
sie in vollen Körben mit sich trugen. Schier
vom anderen Ende der Welt, aus dem Land
des Lächelns, besuchten uns die kleinen Ja­
paner, die neben fernöstlichen Kuriositäten
(vielfach made in germany) ihre obskuren
Figuren aus weichem Speckstein geschnitten
um billiges Geld feilboten. Diese beiden
Orientalen mieden den Winter meistenteils,
nicht aber die Hausierer mit ihren Binkein
voll Leinen und Barchent, die Rastelbinder,
die den sparsamen Hausfrauen die schad­
haften Töpfe und Siebe wieder brauchbar
flickten, dann die Messerschleifer mit sur­

rendem Schleifstein, sie saßen oder standen
bescheiden da und dort, bei Schiech twetter
in einer geschützten Ecke oder in einer
Hauseinfahrt und werkten um das karge
tägliche Brot.
Am Ochsenplatz oder auf den Wiesen zwi­

schen den alten Stadeln entlang der Ybb­
sitzerstraße durften die Zigeuner kampieren.
Sie saßen um das schwelende Feuer aus grü­
nem Holz und ihre dürren, ausgehungerten
Wächter bellten mit den satten Stadthunden
um die Wette. Die Haustore wurden des
Abends im nahen Umkreis eher geschlossen
und manch Neugierige stahlen sich bis zur

Wagenburg vor, um sich von der alten
Vettel die Zukunft deuten zu lassen. Fahren­
des Volkl Zu ihm gehörten auch die Kamel­
und Bärentreiber. Man lief erregt von der
Arbeit fort, um die exotischen Tiere zu be­
staunen', wir Kinder voran oder hintendrein,
bis der zottige, magere Bär sich erhob und
schwankend zum Tanz sich schickte. Armer
Meister Petzl Wie engmaschig war manch­
mal dein eiserner Maulkorb, wie eine
Schandlarve des Mittelalters, gerade weit ge­
nug, um mit der violetten Zungenspitze das
Zuckerstückchen haschen zu können. Wie
viel Schläge und Schmerz mußtest du er­

dulden, um die paar läppischen Tanzschritte
zur Zufriedenheit deines Besitzers vorführen
zu dürfen I

Die nächste arme Kreatur, die für den
nicht immer gütigen Herrn das Brot verdie­
nen mußte, war der Affe auf hohem Drei­
fußgestell. Er salutierte und schoß mit dem
Stoppelgewehr, focht mit dem Säbel und
kratzte sich, allen Gehorsam vergessend in
einer lausigen Anwandlung sein struppigesFell zum Gaudium aller. Zu dieser Type ge­
hörte noch der Mann mit Leierkasten und
dem farbigen Papagei an einem dünnen
Kettchen und schließlich die Werkelmänner
mit ihren schmachtenden Potpourris, von
denen einer sogar ein verarmter Baron war,
Ein Meister seines Faches war der som­

merüber sich einige Tage hier aufhaltende
Vogelstimmenimitator aus dem Tiroler Land.
Keinem von uns gelang die Lösung der vie­
len Variationen, die der schalkhafte Mann
dem festgeschlossenen Gehege seiner echten
oder falschen Zähne zu entlocken verstand.
Wir wähnten den gefangenen Vogel in sei­
nen hohl übereinander gehaltenen schwieli­
gen Händen, während es kläglich daraus
piepste. Plötzlich fuhr er mit einem jähen
Zwitscher oder Pfiff einem von uns gar
zu nahe stehenden ruckartig unter die Nase,
öffnete seine Hände und wies auf das nahe
Dach, dem der "befreite Sänger" eben zu­

flog. Während wir offenen Mundes verblüfft
zur Höhe starrten, hatte er schon wieder ein
neues Blättchen zwischen den Zähnen und
zog lockend, von uns gefolgt, seinen Weg.
Angeblich durfte er sein Können der Isch­
ler Hofgesellschaft einmal vorführen,
Zuweilen trieben die Marktleute Herden

von Gänsen und Indiane durch die Stadt.
Während die einen in schneeiger Weiße da­
hinwatschelten, stolzierten die grauen Trut­
hühner völlig veräwert mit violettem Na­
senkamm, plusternd/ und radschlagend durch
die gaffenden Leute und das Geschnatter
der kapitolischen Wächter schien ebenso
aufgeregt, wie das zornige Lachen und Ge­
kuder der Indiane. O. H.
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verlassen, herzliche, tiefempfundene
Worte de Abschiede. Für die Schüler
und Schülerinnen dankten Trude L i e ß
und Elisabeth Hu die r dem Bürger­
meister für all das erwiesene Gute, da
die Gemeinde stets der Schule bereitet
hat. Hoffnungsfreudig verließen die Kin­
der zum letzten Mal die Schule, um nun

eine andere Lebensbahn zu beschrei ten,
für die wir ihnen viel Glück und Erfolg
wün ehen.
Schulabschlußfeier. Am 28. Juni, je­

weil um 9.30 und 20 Uhr, fand im Heigl­
Saal eine Schulab chlußfeier statt.

Hauptschuldirektor K. K a a erbe prach
einleitend den Sinn der Ab chlußfeier,
worauf die Darbietungen stattfanden.
Jede der einzelnen Nummern über­
ra chte durch einwandfreie Lei tung.
Vortrefflich wirkten die Gedichtvorträge
"Da Finkenweibchen", "Der Erlkönig"
und "Jan Meinrad". Erheiternd waren

die "Gummimänner", die viel zur Ab­
wech lung beitrugen. Den Höhepunkt
bedeutete das kurze Kindertheaterstück
"Prinz Schweinehlrt" . Es wurde ausge­
zeichnet von allen gespielt, besonders
aber "efielen die Prinzessin, der
Schweinehirt und (leI' Hofnarr. Den Ab­
schluß bildete ein Gesamtchor. der sehr
eindrucksvoll wirkte und den Lehrer ,V.
W a a n e I' einstudiert hatte. Aus der
Einleitungsrede des Schuldirektors K a -

ger war zu entnehmen, daß heuer die
Hauptschule das 25. Jahr ihre Bestan­
des feiert. Aus diesen). Anlaß wird im
Herbst eine die bezügliche Feier veran­

staltet werden, die mit einem Schüler­
und Lehrertreffen verbunden werden
soll. Für die erfolgreiche Durchführung
der Schulabschlußfeier gebührt allen
Lehrpersonen. besonders Direktor K a -

ger und der Frau Lehrerin H ein z I,
die das Theater tück verfaßte und Leh­
rer W a g n e 1', der den Schülerchor ein­
lernte und leitete, der beste Dank. Der
Beifall der Zuhörer war bei .allen Vor­
führurigen anhaltend und begei tert.
Sommerfest. Da wegen der Her tel­

lung neuer Anlagen im Dr. Mever-Park
der Verschönerunasvereln heuer dort
kein Parkfest abhalten kann, wird statt
einem Parkfest die Sportunion arn 2.
August ein Sommerfe t auf dem
Siederplatz durchführen, da in ähnlicher
Art und Weise wie das Parkfest abge­
halten werden wird. Nähere Mitteihm- �

gen werden noch folgen, doch wird die
Bevölkerung von Ybbsitz und Umgebung
bereits jetzt herzliehst eingeladen.
Todesfälle. Am 10. ds. starb die Haus­

besitzerin Maria Li e t z, Markt 131, im
Alter von 83 Jahren. � Am 14. ds. ist
nach langem, schwerem Leiden die
Schmiedmet tersgattin Frau Ro a

S c h ü tz im 50. Lebensjahre gestorben.
Das Begräbni findet am 17. ds. nach­
mittags vom Trauerhause au statt.
R. I. P.

Fußballspiel. Sonntag den 12. d . fand
ein Freundschaftsspiel zwischen der
Sportunion und "Graphia" Wien statt,
das 5:4 für die Gäste endete. Das Re ul­
tat des Spieles hatten die Gäste vollauf
verdient, denn die Sportunion hätte die­
ses Spiel leicht für sich buchen können,
wenn die Ballabgabe nicht so langsam
'vor sieh gegangen wäre. Auch für
Deckung hätte besser vorgesorgt gehört
und Kombination sollte besser geführt
worden sein. Das Spiel elbst wurde fair
durchgeführt. Obwohl die hiesige Mann­
schaft in der Kondition bedeutend besser
war als die Gastmannsehaft, konnte ie
au obigen Gründen das Spiel nicht für
sich entscheiden. Da diesmal das Wetter
�ün tig war, war auch der Be uch zu­

friedensteIlend. Zu bemerken i t, daß,
wenn ein angesagtes Spiel nicht statt­
findet, dies rechtzeitig an den Plakaten
ersichtlich gemacht werden soll, damit
die Besucher nicht vorzeitig auf den
Fußballplatz gelockt werden.
Sprenakörperfund. Neuerlich wurden

in der Rotte Prolling Sprengkörper auf­
gefunden. Es ergeht an die Bevölkerung,
besonders an die Landwirte die Auffor­
derung, sofern sie iraendwo noch Spreng­
körper vorgefunden haben oder es be­
kannt sein sollte, daß an irgend einem
Orte solche noch lagern oder sich vor­

finden, dies umgehend der Gendarmerie
mitzuteilen, damit diese Sprengkörper
entfernt bzw. unschädlich gemacht
·werden.

Großhollenstein
KOV. � Kräazehen. Am Sam tag den

11. ds. gab es wieder einige lustige und
frohe Stunden beim Kränzchen der KOV.­
Ort gruppe in den Saallokalitäten Edel­
bacher. Der Saal war einfach, aber
hüb eh geziert. Der Be uch war gut und
alle konnten ihr Tanzbein nach Herzens­
lust schwingen, denn die gutgeschulte
Kapelle Streicher ließ in unermüdlicher
Wei e ihre flotten Wei en erklingen. Alle
Be ucher waren in bester Stimmung und
der Heimmarsch wurde von vielen erst
in den Morgen tunden angetreten. Die
Ort gruppe de KOV. dankt allen,
welche zum Gelingen de Kränzchens
beigetragen haben.
Todesfall. Obergärtner Friedrich Josef

\V i r t h ist am 9. d. nach kurzem,
schwerem Leiden im 79. Leben jahre
'"er chieden. Da Leichenbegängnis fand
am Montag den 13. ds. um 3 Uhr nach­
mittags statt. Die allgemeine große Be­
liebtheit die e gütigen, stet freund­
lichen und hilf bereiten Mannes zeigte

ich an der großen Beteiligung an dem
Begräbni und an den vielen Kranz- und
Blumenspenden, die ich zu einem blü­
henden Hügel am Grabe vereinten. Die
Einsegnung de Verewigten nahm der
evangeli ehe Pfarrer W a g n e r von

\Vaidhofen vor. Er hielt am offenen
Grabe einen herzergreifend chönen
Nachruf, in welchem er die Eigenschaf­
ten des Verstorbenen würdigte, der über
30 Jahre in seiner zweiten Heimat Groß­
hollenstein lebte und durch mehr al 25
Jahre Obergärtner des Gutes Hohenlehen
'war und sich in die er Stellung große
Ve rdienste erwarb. Alle, die Wirth kann­
ten, werden ihm tet - ein treues, liebes
Gedenken bewahren. Er ruhe sanft in
Frieden!
Lichtspiele. Sam tag, 18. ds.: Der fal­

lende Stern". Sonntag, 19. d .: ':,Sündige
Grenze". Mittwoch, 22. d .: "In Teufels­
krallen".

Lunz a. S.
Bezirksmusikfest eln Heimatfest.

Vergaugenen Sonntag den 12. ds. fand
von bestem Wetter begünstigt das Be­
zirksmusikfest statt. Nach einer
Fe trnesse, die Rektor P. N ö s t ze­

lebrierte, erfolgte die feierliche Be­
grüßung der auswärtigen Mu ikkapellen.
In einer später stattgefundenen Ver­
sammlung der Kapellmeister wurde der
Obmann des Lunzer Mu ikvereine Dir.
H e gin ger zum Obmann des Bezirks­
verbandes und Kapellmei tel' K e I' sc h­
n e I' aus Gamins zum Bezirkskapell­
meister gewählt. Um 14 Uhr zog der
Festzug aus dem Schulhof durch Lunz
und zum See und was da die riesige Zu­
schauermenge zu sehen bekam, übertraf
alle Erwartungen. Der Festzug, der von

der Ei enwurzen bi zu den Bunde län­
dern ein Lob der Mu ik dar teIlte und
Ö terreich Größe in der Musik zeigte,
bot ein Bild von Schönheit und Würde
und er Dank hiefür gebührt allen Mit­
wirkenden. Beim Fe t arn See prach
Bürgermeister Konrad Bel' ger und
drückte eine Freude und vollste Aner­
kennung zu dem 0 gut gelungenen Fe te
au . Nach ihm kam Prof. Dr. K ö ni g,
Musikprofessor au Wien, zu Wort, der
Österreich al eine Heimat der Musik
p ries. Sodann eiferte Bundesobmann
Lee b au St. Pantaleon die Mu iker zu

unverdro ener Weiterarbeit an. Hernach
folgte die Ehrung der verdienten Mu­
siker, die mit Alois Z el ger begann, der
da goldene Ehrenzeichen für Musik­
pflege erhielt. Dasselbe erhielten auch
die Musiker Rudolf Für n weg e I' lind
Ludwig und Peter Für n weg e I' für
50jährige Zugehörigkeit zur Kapelle, Joh.
Gr a be r z e r und Johann Ja n e -

cek für 40 Jahre, Josef Blaschitz,
Ludwig F u c h s, Simet z b e r ger
über 30 Jahre, David und Alexander
Lei c h t f r i e d, Leop, G r ö ß b ach e 1',
Georg V 0 gl aue r, Ludwig R i tz i n -

ger für 25 Jahre. Aus Lackenhof wur­
den Hubert und Franz E g ger, Rud.
Man d 1, B u c h e b n e rund Be r n -

re i tel' ausgezeichnet. Nach der Ehrung·
folgte da Monsterkonzert aller Kapellen,
das man in seiner Klangfülle gerne län­
ger gewünscht hätte. Reicher Beifall
folgte besonders dem Musikstück, wei­
ches vom Ehrendirigenten Z el z e r mit
jugendlichem Schwung dirigiert wurde.
Die Besucherzahl wurde auf 4000 bi
5000 Men chen geschätzt. Der Lunzer
Musikverein hat mit diesem Fest einen
Erfolg zu verzeichnen, wie er nicht
schöner sein könnte.

SPORT-RUNDSCHAU
Skandal in Wiener-Neustadt

Am vergangenen Wochenende fanden wie
alljährlich die nie der ö s te r r eie h i -

sehen Wasserballmeister chaf­
te n statt. Austragungsort war diesmal Wie­
ner-Neustadt. Leider wurde diese Verart-

taltung, die bisher immer guten Sport
brachte, heuer zu einer Demonstration der

Unsportlichkeit gegen jenen Verein. dessen

sportliche Uberlegenheit in Niederösterreich
seit Jahren unangefochten ist und an der auch
heuer nicht zu rütteln war. Einigen "tüchti­
gen" Verbandsfunktionären gelang es, die en

Meisterschaftsbewerb unter Hintanslellung
sportlicher Grundsätze zu einer ausgespro­
chenen Farce zu machen. Und das nur des­
halb, weil es galt, eine Mannschaft zu schä­

digen, deren einziger Nachteil e i t, be­
reit viermal Meister von Niederösterreich
geworden zu sein.
Das Meisterschaftsturnier selbst wie die

bisher größte Beteiligung auf. Insgesamt hat­
ten zehn Mannschaften genannt, von denen
fünf in der ersten und fünf in der zweiten
Klasse starteten. Uni 0 n W a i d hof e n I
hatte zu Beginn die spiel tarke Mannschaft
des Badner AC. zum Gegner, in deren Rei­
hen der langjährige Internationale Dr. chuh
mitwirkte. Das Spiel begann äußerst rasant
und wurde nur durch laufende Fehlentschei­
dungen des Schiedsrichters S t ein b a c h

(Diana Wien), der von der ersten Minute an

für Baden Partei ergriff, ge törl. Union
Waidhofen ging trotzdem nach überlegen
geführtem Spiel in der 3. Minute durch
S t u m m e r in Führung und hatte in der

Folgezeit mehrmals gute Gelegenheiten,
ihren Torvorsprung weiter auszubauen, was

der Schiedsrichter jedoch meist im letzten

Augenblick geschickt zu verhindern wußte.
In der 6. Minute wurde das bis dahin von

beiden Selten äußerst fair geführte Spiel jäh
unterbrochen: Der Badner Spieler Doktor
Sc h u h geriet mit dem Waidhofner Helmut
B u x bau m dreimal kurz hintereinander
sehr hart zusammen, worauf ihm die er

einen Fausthieb ins Genick versetzte. Bux­
baum wurde daraufhin auf die ganze Spiel­
zeit ausgeschlossen und das Spiel solange
unterbrochen, bis Dr. Schuh wieder spiel­
fähig war. Die Union nahm den Kampf mit
dem nun zahlenmäßig überlegenen Gegner
sofort wieder auf und diktierte auch wei­
terhin das Spielgeschehen. Nachdem der
BAC. Doch in der ersten Halbzeit gleich­
ziehen konnte, erreichte Waidhofen zu Be­

ginn der zweiten Spielhälfte durch B r ä une r
abermals eine 2:1-Führung. Bei diesem
Stand verhinderte Herr S t ein b ach durch
"heroisches" Eingreifen einen endgültigen
Sieg der Waidhofrier Mannschaft, indem er

zwei einwandfreien Viermeter-Strafstößen
gegen Baden die Anerkennung versagte. Um
das Maß voll zu machen, schloß er dann
noch. einen zweiten Waidhofrier pieler we­

gen eines geringfügigen Vergehens ebenfalls
auf die ganze Spielzeit (!) aus, "vorauf die
Union \Vaidhofen aus Protest das Spielfeld
verließ.
Abschließend wäre zu diesem leister-

schaft bewerb zu sagen, daß die \Vaidhof­
ner Spieler das Vorgehen Buxbaums auf das
schärf te \'erurteilten und er auch ofort
für die folgenden Spiele aus der Mann chaft

genommen wurde. Es ist durchau möglich,
daß die Disziplinlosigkeit und die damit
verbundene grohe Un portlichkeit die e

einen Spielers die Union Waidhofen um den
verdienten Meistertitel brachte.
Am darauffolgenden Tag ent chlo eu ich

die Mann chaften yon Allround Wr.-. 'eu­
staclt, Union St. Pölten und SC. Krems, von

den in \Yaidhofen bekannten Funktionären

D ö r f l e r, M are kund Dr. Wo I f be­
elnf'lußt. gegen unsere Mannschaft in

unsportlichster \7Veise nicht anzutreten,
so daß diese drei Spiele jeweils mit
einem Torverhältnis von 6:0 für Waid­
hofen gewertet wurden. Auch der BAC. ge­
wann seine restlichen drei Spiele, so daß
die Frage nach dem n.ö. Wasserballmeister
heuer (eine leider sehr traurige Novität im
n.ö. Schwimmsport) erst am grünen Tisch
entschieden wird.
Die 2. Mannschaft. nahm gemeinsam mit.

dem Badner AC. rr und den Vereinen ESV.
St. Pölten, Union Wr.-Neustadt und Union
Gänserndorf an der Meisterschaft der 2.
teil. Unsere Jungen zeigten sich in ausge­
zeichneter Verfassung, gewannen alle vier

Spiele mit einem Gesamttorverhältnis von

25:4 und wurden damit überlegen Meister
der 2. Klasse. Die Aufstellung: P. He h n;
Ha a s, Dr. Kor b; B u c h m a y 1', S te -

ger;. W a g n e r, Dr. T r U x a. Ein kräftiges
"Gut Naß!" zu diesem schönen Erfolgl

�hh-

Wasserballstaatsmeisterschaft
in Waidhofen a. d. Ybbs

Am kommenden Sonntag findet im städt.
Parkbad die V 0 r run d e der ö s te r r.

S t a a t s m eis te r s c h a f t statt. Zu dieser
Vorrunde 1953 haben sich im vergangenen
Jahr die Mannschaften von WSV. Rosenthai

(Steiermark), ASV. Wien und Schwimmunion
Waidhofen a. d. Ybbs begegnet. Im Jahre
1951 gelang es unseren Wasserballern. bis in
die Zwischenrunde (Semifinale) vorzustoßen,
um schließlich den 5. Platz in der Staats­
meisterschaft zu erringen. Für die diesjäh­
rige Saison ist dieses Beginnen weitaus

schwieriger, da beide Mannschaften (ASV.
und WSV.) sehr spielstark sind. Sollte den
Waidhofnern ein Turniersieg gelingen,
würden sie in die Zwischenrunde, die eben­
falls in Waidhof'en stattfinden soll, aufstei­

gen. Trainer Niki He h n weilt bereits in
V. aidhofen, um unsere Sieben für die Spiele
arn kommenden Sonntag vormittags und

nachmittags ordentlich in Schuß zu bringen.
Au folgendem Kader wird die Mannschaft
der Waidhofner gebildet werden: Hub e 1';
H o f fell ne r, B u c h m a y r; Lei t ne r,
Dr. Kor b; BI' ä une r, Ge b h a r d und
S t u m m e r.

Da dieses Vorrunden turnier bei jeder, auch
bei der kältesten Witterung stattfindet,
wünschen wir unseren Wasserballern schö­
nes, warmes Sommerwetter. Ein "Gut Naß"
für die Vorrunde.

Auswahlspiel 1. Klasse Ybbstal gegen
2. Klasse Ybbstal 8:2 (2:2)

Da Alpenstadion sah am vergangenen
Sonntag absolut keinen Sommerfußball, on­

dem ein äußerst flottes, interessantes Match,
das zwar schließlich die 1. Klasse Ybbstal
überlegen erfolgreich ah, dem aber trotz­
dem über lange Strecken nie das Spannungs­
moment fehlte. Die Zweitklassigen lieferten
lange Zeit eine ebenbürtige Partie und la­

gen sogar zweimal vor der Pause in Füh­
rungen. Leider war der Sturm aber doch zu

chwach, um sich gegen die schnellen und
toßsicheren Verteidiger Kr a m m e r I und
P fan n hau seI' durchzusetzen. Ein Mann
gab dem Spiel allerdings das Gepräge, näm­
lich der Hausmeninger "V i I f 0 r, t. Er ist
ein blendender Fußballer, links und recht
be chlagen, in der Ballannahme und -ab­
gabe hervorragend und außerdem mit
einem Bomben chuß au gerüstet. Wilfort
war der beste Mann am Feld. Nach ihm
\'erdienen noch Hai der, E h n und Hof-

mac her ein Sonderlob. Der Waidhofner
Hofmacher ervierte die Bälle ehr schön
zur Mitte, er ist chnell, nur mit dem Schuß
klappte es nicht. Mi c k am linken Flügel
i t ein blendender Techniker. Bei den
Zweitkla igen war die Hintermannschaft
gut, jedoch lief ich die Läuferreihe mit
fortschreitender pieldauer müde. Die po­
radi chen Angriffe waren zu primitiv auf­

gebaut, um Erfolg zu haben. Wir freuen
uns jedenfall auf da Spiel gegen die 2.

Liga West. Torschützen: Eh n (Neumarkt)
4, Goi Ion i t s c h (Hausmening) 2, Hai­
der (Hausmening, Mi c k (St. ValenLin),
A n te r sund Hub e r für die 2. Kla se

(beide Kienberg) .

ASKö. Waidho,fen a. d. Ybbs

Leichtathletikerfolge
Bei den österreichischen Jugend- und Ju­

niorenmeisterschaften des Österreichischen
Leichtathletikverbandes am 11. und 12. Juli
im neuen Linzer Stadion konnle Kurt
F u ch s bau e 1', ASKÖ. Waidhofen a. d. Y.,
in der Jugendkla se schöne Erfolge erzielen.
Im Hochsprung wurde er mit 1.68 m Drit­
ter unter 16 Teilnehmern. Mit dieser Lei­
stung hat er den von ihm erst kürzlich auf­

gestellten n.ö. Jugendrekord neuerlich ver­

bessert. Im Weitsprung wurde Fuchsbauer
mit 5.73 m Sechster unter 18 Teilnehmern.
Damit hat dieser Athlet sich einen Platz im
Kader der österreichischen Jugendmann­
schaft erkämpft.

Fa. Ruthner=-Unlon Waidhofen 9:2

Am vergangenen Samstag fand im Alpen­
stadion Waidhofen ein recht interessantes
Fußballmatch statt, das die Firma Ruthner
gegen Union Waidhofen bestritt. Die Be­
triebssportler traten hiebei zum ersten Mal
vor die Öffentlichkeit und zeigten sich in
überraschend guter Verfassung. Im Zusam­
men piel haperte es zwar hin und wieder,
aber dies ist auch nicht sehr verwunder­
lich, haben doch die Spieler vorher niemals
gemeinsam trainiert. Gewiß, einen Sieg der
Betriebsmannschaft hatte man sich all­
gemein erhofft und erwartet, daß dieser Sieg
aber derartig überlegen ausfallen würde, be­
deutete wirklich eine Überraschung. Die
Union ließ sich in den ersten Spielminuten
überrumpeln und war nach kurzer Zeit be­
reits mit 0:2 im Nachteil. Bei 1:4 (so hieß"
es auch zur Pause) kam die Unionelf . wohl
vorübergehend auf, wobei ihr auch das
zweite Tor gelang, aber das Aufflackern war

nur von kurzer Dauer. Gefestigt schien die
'Ruthner-Mannschaft v-or allem deswegen
nicht, da beim Stande von 2:4 ziemlich kon­
fus gearbeitet wurde und vorübergehend das
3:4 näher war, als das 2:5, welches schließ­
lich für Spieler und Anhänger der Be­
triebself eine Erlösung bedeutete. Waren bei
Ruthner die beiden Brüder Erich und Her­
mann D ö tz I die besten Spieler, so konnte
bei der Union nur R i n der, der allerdin�s
recht hart spielte, gefallen. Alle anderen
Union-Spieler haben derzeit weder das fuß­
ballerische Rüstzeug im allgemeinen noch
das technische im besonderen. Kar a s im
Tor der Union hätte auch den einen oder
anderen Treffer verhindern können. Er ist
eben nach wie vor ein Handball- und kein
Fußball torwart. Das Spiel war sehr fair
und wurde in der ersten Hälfte von Willi
M ü c k und der zweiten von Pe ß I vorzüg­
lich geleitet. Die Trefferfolge: E. D ö tz I
1:0, H. Dötzl 2:0, E. Dötzl 3:0 und H.
D ö t z I 4:0, Rinder (Freistoß) 4:1, Pi­
sc hin ger 4:2, E. D ö tz I 5:2, H. D ö t zl
6;2, E. D ö t z I 7:2 und zweimal H. D ö tz I
9:2. Die Brüder D ö t z I schossen somit
sämtliche Tore für die Betriebself.

Ruthner Reserve gegen Union Reserve 0:0

Das Spiel der beiden Reservemannschaf­
ten endete mit einem gerechten Remis. Di-e
Ruthner-Elf hatte wohl die besseren Chan­
cen, konnte jedoch darau kein Kapitäl
schlagen. Torwart S t r a u ß bot hier eine
ausgezeichnete Leistung. In der 2. Halbzeit
ging ein starker Regen nieder, der den Fluß
des Spieles außerordentlich hemmte.

� WIRTSCBAFTSDIENST�
Große Ausstellun� in Steyr

Die Vorarbeiten für die große Ge­
werbe-, Industrie-, Landwirtschaft - und
Handelsausstellung in Stevr, welche vom

1. bis einschließlich 9. August dauert,
sind nun großteil ausgeführt und begin­
nen schon die Durchführungsarbeiten,
welche noch viel Arbeit erfordern. Der
Kojenbau und die Einteilung der Plätze
werden nun nach den bereit fertig­
gestelIten Plänen in Angriff genommen.
Unter den rund 200 Aus tellern, die sich
mit über 250 ver chiedenen Artikeln,
worunter sich viele Neuheiten befinden,
beteiligen, ind rund 70 auswärtige Fir­
men aus allen Bundesländern, besonders
aus Wien und der steiermärki ehen Lan­
deshaupt tadt Graz. Außer den bekann­
ten Fabriken, wie Steyrwerke, Lohner­
werke, erwähnen wir unter anderen
auch die Nähma chinenfabrik Jax, da
Sonnenwerk Leoben, da Traktoren'werk
Kundl, die Motorradmarken Horex,
Triumph und Viktoria sowie viele nam­

hafte Erzeuger landwirtschaftlicher Ma­
schinen und Geräte. Reichhaltig wird die
Textilien chau und die große Möbel chau
sein. Im Freigelände i t schon die Wind­
mühle der WeIser Kun tmühle Frit ch
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aufgestellt. Die Au telluns wird daher
äußer t sehenswert ein und e wird nie­
mand bereuen, . ie besucht zu haben.

gar die !Bauernschaft
Kartoffelkäfer. Da die zahlreichen

Niederschläge die Kartoffelkäferbekämp­
fung durch Be pritzunz erschweren und
teilwei e unwirksam machen, kommt
dem Suchdien t und dem Abklauben von
Käfern und Larven heuer be onders
große Bedeutung zu. Es wird daher auf
den näch ten Suchtag. am Freitag den
24. Juli be onder aufmerksam gemacht.
Die er Suchtag ist für den ganzen Ge­
richtsbezirk Waidhofen angeordnet.
Nach den Erfahrungen der Vorjahre ist
zu die er Zeit bereit mit dem Auftreten
der zweiten Käfergeneration zu rechnen.
Getreidesaatgut. Durch die außer­

ordentliche Lagerung de Wintergetrei­
de werden heuer viele Bauern ihr Saat­
gut nicht aus der eigenen Ernte gewin­
nen können. Wer Saatgut zukaufen
muß, möge seinen Bedarf ehesten beim
Lagerhaus be tellen, da anson ten keine
Gewähr übernommen werden kann, daß
im Herb t genügend Saatgut bereit­
gestellt i t.

Oualitätsfutter. Inf'olze der ungünsti­
gen Witterung ist die Heuernte heuer
qualitätsmäßig nicht zufriedenstellend.
Zu später Schnitt und Auslaueurig haben
aus einem guten Wirtschaftsfutter min­
derwertigen Ballaststoff gemacht. Es muß
daher unbedingt getrachtet werden, das
nährstoffreiche Grummet gut zu konser­
vieren, anson ten gibt es im Winter
einen starken Leistungsabfall und ge­
sundheitliche Schäden beim Vieh. Wenn
auch die Gerüstheutrocknung, sei es in
Form der Schwedenreuter (Drahtreuter)
oder Hiefel anfänglich mehr Arbeit ko­
sten mag, so ist doch das Risiko der
Verluste viel kleiner und die Futterquali­
tät macht die Mehrarbeit bezahlt. Die
sicherste Futterkonservierung mit den
geringsten Nährstoffverlusten ist die Si­
lage. Der Bau von Siloanlagen wird durch
die Kammeraktion wesentlich erleichtert.

� ANZEIGENTEIL
_

Dank
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh des Hinscheidens meines lieben
Gatten, unseres guten Vaters und Bru­
ders, des Herrn

Hans Prandsläller
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem
Wege überallhin herzlichen Dank. Be­
sonders danken wir seinen Beruf'skol­
Legen für die erwiesene Ehrung, dem
Bläserquartett der Stadtkapelle und
allen, die unserem teuren Toten das
letzte Geleite gaben.
Waidhofen a.Y., im Juli 1953.

Käthe Prands'tätter
im Namen der Kinder
und Anverwandten.

Dank
Für die innige Anteilnahme anläß­

Lieh des Ablebens unserer lieben
Tante, Fräulein

Maria Lielz
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnisse und die schönen
'Kranz- und Blumenspenden sagen wir
-auf diesem Wege überallhin herz-
Lichen Dank.

Ybbsitz, im Juli 1953.

Familien Pechhacker und Lietz,

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen für Fleisch­
hauerei im Stadtgebiet per sofort
ge ucht. Au kunft in der Verwal­
tung des Blattes. 3213

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich de Hinscheidens meine Gat­
ten, Vater, Großvaters und Bruder,
des Herrn

Franz Bürbaumer
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis sagen wir auf
die em Wege herzlichen Dank. Be on­

der danken wir Frau Dr. Herb l für
ihre orgfältige Behandlung, Betriebs­
rat Herrn Hutterberger und Gen. Glo­
watzk i für ihre abschiednehmenden
Worte.
Böhlerwerk, im Juli 1953.

Adelheid Bürbaumer
samt Kindern und Anverwandten.

Nützen 'Sie die Gelegenheit!

Sommer-Räumungsverkauf
vom 20. Juli bis 9. August 1953

KAUFHAUS "ZUM STADTTURM"
A L 0 I S P Ö C H H A C K E R / WAl D HOF E N A. D. v.

3223Sandalelien
Weekendschuhe

SlrupnzschuhaLuflpolslerschuhe
Alleinverkauf der

in techni eh verbesserter Ausführung
mi t % jährigem Garantieschein

Damen ab S 134.50
Herren . . . . . . . ab S 139.50

vom altbekannten

Schuhhaus Hraby
Eigene Reparaturwerkstätte
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz

zu tief gesenkten Preisen!

Saison-Schlußverkauf
vom 20. Juli bis 8. August 1953 im

Kaufhaus Schönhacker
Waidbofen a. d, Ybbs, Oberer Stadtplatz

Krelone. Vislra. Blaudrucke
Herren- und Kinder-Leibchen- elc.

3227

NSU-Max Molorrüdar
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Schnellste 250er-Serienmoschine
der Weil! - 18 PS.!

3224 Noch einige Maschinen kurzfristig lieferbar

NSU-Verlrelung H. Hojas. Waidholen a.Y•• Tel. 112'

Brave Hausgehilfin
auch mit etwas Kochkenntnissen,
ordnungsliebend, lohnbefriedigend
gesucht. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. 3184

Hausgehilfin
fleißig und ordentlich, für Gast­
haus sofort gesucht. Waidbofen,
Wienerstraße 20. 3226

SchneIder-nähmaschIne
neuwertig, preiswert zu verkaufen.
Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 3214
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9ft krisenhaffen ;Zeilen
ist die Cfrerbung erst rech' no'wendig!

Inserieren Sie in Ihrer Heimaizeitung

"YBBSTALER WOC'_ENBLATTf'f'
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Dentist Eugen MlchallofIJ

KorbkinderCIJDten
günstig abzugeben. Göttlinger,
Waidhofen, Ybbsitzerstraße 122.

3220

vom 2 4. J u I i b i 1 7. A u g u s t

auf Urlaub 3222

3 neue Fensterstöcke
Größe 130X90 cm, mit Flügel aus

Lärchenholz, prei wert zu verkau­
fen. Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 3215

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a, d.Ybbs
Hoher Mar�t Hr. a.

Konz.LeiChenbestattung
Jasef fuchslu2er

9bbsltz

Maschinenuernauf
Bandsäge, 700 mm Rollen-Durchmesser,
mit angebautem 4-PS.-Motor

Bandsäge zum Selbstbau, 700 mm Rollen­
Durchmesser

Drehbank (Radmaschine) eingebautem
Motor zum Bohren u, Zapfenschneiden,

kleine Drehbank, ev. mit Motor
Bohrmaschine bis 16 mm

alle Maschinen neuwertig, wegen Be­
triebsumstellung billig zu verkaufen
in der

übernimmt alle Bestattungen und

überführungen

Särge und Übertane in allen Preis-

lagen stets lagernd 3221

Ulagnerei Michael Leonhardsberger
Gerstl 56, Post Böhlerwerk 3219

FILM'BOHNE

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!

NOWOTNY � BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 62'

Freitag, 17. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 18. Juli, 5, 7, 9 Uhr
Sonntag, 19. Juli, 3, 5, 7, 9 Uhr
Das kalte Herz
Ein verfilmte Märchen für Erwachsene
(Farbfilm). Jugendfrei ab 14 Jahre. Bitte
Karten rechtzeitig sichern!

Montag, 20. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 21. Juli, 6.15, 8.15 Uhr

Rauschaift Curare
Atemberaubender Sensalionsfilm. Jugend­
verbot!

Mittwoch, 22. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 23. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Nora
Repri e. Jugendfrei ab 14 Jahre.

Jede ·Woche die neue Wochenschau

Suche mÖbliertes Zlm·mer
mit Kochgelegenheit für 3 Per­
sonen auf 2 Jahre zu mieten. An­
fragen an die Verwaltung des
Blattes. 3225

Billiger Baugrund
in Waidhofen a, d;Ybbs, schöne, zentrale
Lage, verkäuflich. Anfragen: Rechts­
anwalt Dr. Wilfried Würl, Waidhofen
a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 28. 3195

Sehr gut erhaltene harte

Schlafzlmmerelnrtchtunt
preiswert zu verkaufen. Anets-
hofer, Unterzell 5. 3216

Mä!!��'����b�i� 1.20 m� 01_1bartgetriebe, ist um 2.500 S abzu­
geben. Maschinenhaus Palmetz­
hofer, Aschbach. 3217

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacber, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer-

Stadtplatz 31.


